
Deutsche Macht 
•We« Jrtni OmnTffag l l ) C*mtag aut]«! n l f;(!rt fit HSi «tl In'« H,i« m,»«Il>ch ff. —t)LeTtet[üfcrla ff. >.50. h-Njikhrtj R. »—> oanjiSWa ff. S—. Bitt fl^lhtrfcnbinij rtrrtc[^r% 
|.U* ff. ».SO. 9<sj|i«l)na ff. «.40. ®i« e'njjln« ftmmit T ll. 3i>cr«t« »ach Inrif; txt Dftrrra wi-d-r!i»I°»ze» entl»n»«»d«r R«b«!t. «u«»än« I>ch°>n> S»s«i»k fiit nnirt »lott all» 
hacmn«*t>°irn W 3 » n t u . Krtocuo« an» »BtinlffjatUn IM. €pm<6Siiii*« W *cMctt*t« l^hrü, mit «»«»»d»« bn €.«n- in» °» U-UUftt S n - u t W I H t 

«MSortttoo#. — Jt«lc»>ot<»lK« »crrtofrti. — W«juiHtiim« wer»«» iriiSJ |«rlldjr|«»1>et. — 3u!<ri»utt(irit »ich! »«rätffidrttflft. 

R l . 7 3 . C i l l i , S o n n t a g bet t 1 1 . S c P t c m b r r 1 8 8 7 . X I I . J i h r g a n « . 

„ A k m z e t ^ über die J e r j o h n u n g s -
^ o l i t i k . 

Unseres Wissens wurde seit dem Bestehen 
drt Ministeriums Taaffe von ungarischer Seite 
veqen die Versöhnungspolitik noch niemals so 
-«schieden Stellung genommen, als es jüngst, 
üb war im Organe des Ministerpräsidenten 
r. ! i |a, im „Nemzet", geschehen ist. Es traten 
roh-ircnb der letzten Jahre wohl ab und zu An-
!lilM zutage, daß man in Ungarn der über-
melKiieti Hätfchelung der slavischen Völker dies-
swS der Leitha nur mit mißtrauischen Blicken 
schp, und wenn von osficieUer Seite über die 
Mutige Politik selbst sympathisch geurtheilt 
«rde, so empfing man doch immer den Ein-
druck, als ob in Budapest gewisse Beklemmungen 
vorbanden seien, und man mußte dies im Hin-
blicke auf Kroatien auch begreiflich finden. Nun 
aber scheint das Maß tschechischen Uebermuthes 
stlbft für die Ungarn voll zu sein, denn daS 
Cngan Tißa'S rafft sich zu einer Kundgebung 
«ir, welche an Deutlichkeit nichts zu wünschen 
»Kiz läßt. Was den ungarischen Minislcrpräsi-
fc nttit hiezu veranlaßt hat, ist die in tschechi-

Kreisen betriebene Agitation gegen die land-
»m ŝchastlichen Erzeugnisse ungarischer Prove-
nrn;. ^tt wirthschaftlichen Fragen, in Geld-
fachen, hört eben auch in Ungarn die Gemüth-
Wiit auf. Trotzdem aber den unmittelbaren 
Zl-ms, zu den Bemerkungen „Nemzet'S" ein 
seiner Fall gegeben hat, ist die Vernrtdeilung, 
iKddK diesent zutheil wird, doch sehr allgemein 
pilwlmi, denn sie kehrt sich nicht bloß gegen die 
lWnnünslige Agitation der Tschechen und nicht 
bloß W M die letzteren, sondern gegen die ganze 
LMHvnngsmeierei überhaupt. 

.Seit Jahren schon" — so schreibt das 
Crpan Tißa's — „begleiten wir mit besorgter 
Autmerfiamfcit den Proceß, der sich in Oester-
räch vollzieht. Das kühne politische Spiel mit 
da nationalen Leidenschaften erschien uns immer 
cd* nne Sache, aus der sich für die großen 

Zta: vordere R a m o t K o g e l ( 3 5 4 0 M . ) 
Bon Dr. 6. Glantschnigg. 

I « meinem jüngsten Berichte über die im 
flmatiqc des Monates August unternommene 
Zns« in das Letzthal erwähnte ich nur kurz die 
Äsitigung des Ramolkogels, ohne mich in eine 
tu tre Beschreibung der Einzelnheiten der Er-
fttigimg einzulassen. 

Von mehreren Seiten aufgefordert, diesen 
Theil meines Berichtes genauer auszuführen, 

Seife ich nun auf jenen Theil meiner Oetzthaler 
llg'cchrt zurück, welcher die Ersteigung dieses 

?ngftipiels zum Gegenstande hatte. 
Am 4. August Abends sieben Uhr erreichten 

vll die Köpfleshütte, welche in einer Höhe von 
MO AI. über dem Meere am äußersten, senk-
ttcht in das Gurgler-EiSthal abfallenden Vor-
sprang des Kreuzköpsels erbaut ist und dnnzusolge 
wie Herrliche Thalsicht gewährt. 

Wir ttafen in der Hütte eine zahlreiche Ver 
MmIllNfl von Bergsteigern, von welchen die 
«eisten über das Ramoljoch nach Dem strebten; 
rnifle hatten vor, den Zchalfkogel zu besteigen, 
mm Genosse und ich waren Bewerber um die 
Spifte deS Ramolkogels. Da wir ohne Führer 
bitrhergekommen waren, so mußten wir uns vor 

staatlichen und monarchischen Interessen Nach-
theile entwickeln können, und stets hielten wir 
den Optimismus Derjenigen für beneidenswerth. 
welche diesen Kamps der nationalen Gegensätze 
„die VersöhnungS-Aera" zu nennen vermochten. 
Wenn die tschechischen Aspirationen bereits aus 
das wirthschaftliche Gebiet überschweifen und dort 
an dem ohnehin von vielen Seiten angefochtenen 
Bewußtsein der wirthschastlichen Interessen-Ge-
meinschaft dieselbe zerstörende Wirkung äußern 
wollen, die sie arg genug schon in der inneren 
Politik Oesterreichs geübt haben, dann habm 
wir es nicht niit den Tschechen zu thun, und 
nicht sie suchen wir zu capacitiren: aber an die 
leitenden Faktoren der österreichischen Politik 
richten wir die Frage: Sehen sie denn nicht, 
wohin sie auf diejem Wege gelangen, auf dem 
sie und ihre Bundesgenossen mit solcher Kühnheil 
vorgedrungen sind?" 

Es ist, als ob da eine schon lange verhal-
tene, bisher mühsam unterdrückte Mißstimmung 
plötzlich hervorgetreten wäre, ein Unwille, der 
um so gewisser Eindruck machen wird, als die 
Persönlichkeit, von welcher er geäußert wurde, 
eben zu den ersten Persönlichkeiten der Monarchie 
zählt. Denn darüber, daß die obigen Zeilen nicht 
bloß mit der ausdrücklichen Zustimmung Tißa's, 
sondern geradezu auf seinen Wunsch in die 
Oeffentlichkeit gelangt sind, kann ein Zweifel 
nicht obwalten, wenn man das Verhältnis des 
vom ungarischen Ministerpräsidenten patronisirten 
Organes zu seinem Patron auch nur oberfläch-
lich kennt. Und wenn Tißa einmal auf dem 
Punkte angelangt ist, die diesseitige Politik auf 
publicistifchem Wege zu bekämpfen, dann zaudert 
er, wie ihn alle Welt kennt, keinen Augenblick 
mehr, bei sich ergebender Gelegenheit seine An-
schauungen auch bei der im Staate maßgebend-
sten Stelle kundzugeben und zu vertreten oder 
sie sogar im Parlamente zur Sprache zu bringen. 
Das wäre ein Angriff von solcher VeHemenz, 
daß ihm die Versöhnungspolitik voraussichtlich 
nimmer zu widerstehen vermöchte 

Allem für den nächsten Tag eines Führers ver-
sichern, welchen wir auch glücklich in der Person 
des Martin Scheiber, Obmannes der Gurgler 
Führer, fanden, der den Ruf eines kühnen, und 
für feine Schutzbefohlenen sorgsamen Führers hat. 
Er hat die Hütte selbst erbaut und den vortreff-
lichen Reitweg von Gurgel zu derselben ausge-
führt. Die Bewirthschaftung ist eine vortreffliche 
und gar nicht theuer. M . Scheiber fragte uns, 
ob wir schwindelfrei seien, da sonst die Erstei-
gung des Ramolkogels von der Nordseile unter-
nommen werden müßte, was zuviel Zeit in An-
spruch nehme, denn er sei für den folgenden Tag 
als Führer auf die Weißkugel ausgenommen und 
mußte noch am Abende im Hochjochhospiz ein-
treffen. 

Mein Reisegefährte. Dr. L. aus Baden-
Baden, erklärte, schwindelfrei zu sein, und auch 
ich konnte aus Grund der bisher gemachten Er-
fahrungen mir diese Eigenschaft betmessen. Allein 
Scheiber hatte noch das gerechte Bedenken, es 
könnte ein Führer für diese keineswegs leichte 
Tour zu wenig sein, denn eS stand uns ein kitz-
licher Felsgrad und eine nichts weniger als leicht 
zu paffirende Firnschneide bevor. Dieses Beden-
ken war nicht nach unserem Geschmacke, weil 
kein zweiter Führer zu haben war, und wir nun-

I n politischen Dingen hat das Gefühls-
moment bekanntlich keinerlei Werth und man 
würde es im Lager der deutschen Opposition 
zweifelsohne mit Genugthuung begrüßen, wenn 
den Wirren in der diesseitigen Reichshälfte durch 
energische? Einschreiten von ungarischer Seite 
ein Ziel gesetzt würde. Ebenso zweifellos steht 
es aber fest, daß es Manchem lieber wäre, wenn 
sich die Versöhnungspolitik selber ad abätirdum 
führen und sich dadurch für immer unmöglich 
machen würde. Gar zu weit sind wir davon ja 
doch nicht mehr entfernt. 

M a r q u i s v o n Aacquehem. 

„Schau, schau, wie g'scheidt", möchte man 
ausrufen, wenn man die „Eingebung" der 
Länderbank- „ PresseW liest, mit welcher sie aus-
einandersetzt, warum derHandelsminifter. Marquis 
von Bacquehem. sich nicht zum Candidaten der 
Tschechen für den Krummauer Städtebezirk pressen 
ließ. Diese Eandidatur wurde von einem „deutsch-
konservativen Wahl - Comite", das sich schämt, 
seine Namen anzugeben, dem Minister so zu 
sagen unversehens um den Hals gehäugt. Der 
Minister beeilte, sich den Kopf aus der Schlinge 
zu ziehen, eben als sie die „Deutsch-conservativen". 
welche für Nordböhmen Wahlenthaltung predigen, 
für Südböhmen zuziehen wollten. 

Begierig kann man darauf sein, was die Wahl-
entHalter in Nordböhmen zu dem Spitzbubenstreiche 
ihrer Namensvettern im Süden Böhmens sagen 
werden. Doch das nur nebenbei. Die Länderbauk« 
„Presse" findet diesmal, im Auftrage des hinter-
rücks mit einem Mandate angefallenen Handels-
Ministers, daß es eine Menge „möglicher Gründe" 
gebe, welche für den Minister maßgebend sein 
konnten, als er das angeflogene Mandat zurück-
wies. Insbesondere aber seien eS die Eisenbahn-
Angelegenheiten, welche eben bezüglich des be-
strinenen Bezirkes Krummau - Kaplitz in der 
Schwebe sich befinden. „Unter diesen Umständen", 
sagt die Länderbank-„Presse", „mußte ein Staats-

mehr die Wahl hatten, die Ersteigung auszu-
geben oder mit e i n e m Führer den schwierigen 
Weg vom hinteren Ramolkogel zum vorderen 
über den Fels- und EiSgrad zu wagen. 

Die geehrten Leser mögen uns nicht für gar 
zu waghalsig halten, denn erstens waren im 
heurigen Sommer die Gletfcher gänzlich schnee-
frei, daher die Spalten bei selbst geringer Auf-
merksamkeit rechtzeitig wahrgenommen werden 
konnten — der Unfall des Herrn M . mit seiner 
Frau, welcher sich fünf Tage später am Ramol-
gletscher ereignete, ist einzig und allein der gänz -
lichen Achtlosigkeit auf den Weg von Seite deS 
Herrn M . zuzuschreiben und theilweise auch dem 
Umstände, daß dieses junge Ehepaar die ganz 
und gar verwerfliche Mittagszeit zur Ueberschrei-
tung des Gletschers wählte — dann waren wir 
beide schwindelfrei und mutheten uns eine der 
Ausgabe entsprechende Uebung im Klettern und 
Ueberschreiten von Firnsddern zu; eS stand unS 
der beste Führer des GurglerthaleS zu Gebote, 
auch trauten wir etwas unserem guten Glücke, 
endlich lag ja unser Schicksal in der Hand Gottes, 
ohne dessen Willen uns kein Haar gekrümmt 
wird. Wir sorgten demnach wohlgemuth für den 
Proviant, legten uns frühzeitig zu Bette, und 
standen am 5. August fünf Uhr Früh vor der 



2 

mann, dem der maßgebendste Einfluß in Eisen-
bavn-Angelegenheiten zukommt", sich besinnen, 
„ob eine solche Candidatur vereinbarlich wäre 
mit jener feinfühligen Rigorosität, welche auch 
in politischen Dingen ihren berechtigten Anspruch 
auf Berücksichtigung hat." O, du weiser, fein-
fühliger Daniel! Die ..Presse" war doch sonst 
von solchen feinfühligen Schwächen völlig frei 
Sie unterstützte Pino in Klagensurt, sie unter-
stützte die Wahlen Faltenbai»i's und Schwarzen-
berg'S, sie unterstützt die Wahlen der Schwarzen-
bergischen Geschöpfe Strunz und Köpl — sie 
weiß dabei nichts von Feinsühligkeit. sie ist 
völlig damit einverstanden, wenn nur den Deut-
schen Mandate entrissen werden. 

Die Feinfühligkeit der..Presse" ist also >m 
Grunde nur die Feinfühligkeit des Handels-
Ministers, und es muß diesem nachgerühmt 
werden, daß er, ungleich mehreren seiner Amts-
collegen, ungleich vielen seiner Standesgenossen, 
es von sich wies, seine Stellung zur Erlangung 
eines Mandates für sich und für da« Ministerium, 
in welchen, er dien», auszunutzen. Je höher dies 
dem Wagnis von Bacquehem anzurechnen ist. 
um so niederschmetternder ist seine Handlungs-
weise für diejenigen, welche in gleicher Lage in 
gleicher Stellung nicht nur nicht „feinfühlig" 
sind, sondern sich lediglich von ihrem Mandat«-
Heißhunger, oder von der blinden Parteiwuth, 
der jedes Mittel dient, leiten lassen. Zu diesen 
gehörte unter vie'.en Anderen Pino, als es »ich 
um das Klagenfurter Landgemeinden - Mandat 
handelte, zu diesen gebort Fürst Schwarzenberg, 
der das Uebergewicht seiner Adelschaft und seine 
wirthschaftliche Macht bis zum Aeußersten aus-
nützt, um den Deutschen Mandate zi^ entreißen. 
ES kümmert ihn nicht, daß ein Sieg seiner 
Candidaten nur seinem wirthschaftlichen Ueber-
gewichte zuzuschreiben wäre. Er setzt sich über 
jede Feinfühligkeit hinweg. Er will nicht nur 
der Herr des „Königreichs Schwarzenberg" sein, 
er wil l auch die Abgeordneten desselben selbst 
machen. „Noblesse oblijje" — das kennt ein 
Schwarzenberg nicht. Möge er diesmal die 
politisch erleuchtete „Presse" nachlesen und sich 
den Marquis von Bacquehem zu Herzen nehmen. 

Korrespondenzen. 
Aus der Wiodischgrazcr Grgrnd, 5. Septem-

ber. (Original-Bericht.) [Z u r T e rs te» j a k-
F e i e r.J Die verflossene Terstenjak-Feier, welche 
mit größerem Spektakel angekündigt als durch-
geführt worden ist, hat — mau muß dies zuge-
stehen — einige Bewegung in daS Ewiggleiche 
unseres Daseins gebracht. Dem Einen machte es 
Spaß, einmal eine Pervakenversammlung „in 
großem Stile" und damit die berühmtesten 
Männer der „sloveuischm" Nation auf einem 
Fleck versammelt zu sehen, und der Andere freute 
sich schon in Vorhinein der Uebertreibungen, die 
sich die P. T. Redner würden zu Schulden kommen 

Hütte. Der Weg führte Anfangs etwa» unange-
nehm über den ziemlich steil ansteigenden Ramol-
gletscher, da das Ei» hart und glatt war. und 
wir keine Steigeisen hatten. Nach wenigen Schrit-
ten und Handhilfen Seitens des Führers über-
wanden wir diese Stelle und nun ging eS in 
unmerklicher Steigung über den hartgefrorenen 
wie ein Stoppelfeld durchfurchten Gletfcher. Wir 
schritten anfänglich in der Richtung des Joches 
aufwärts, bald jedoch schwenkten wir rechts ab 
und strebten einem kleinem Feliköpfchen zu, wel-
ches der kleine Ramolkogel 3340 M . sein dürfte. 
Wir glaubten diesen Felskopf in fiinf Minuten 
zu erreichen, allein nichts täuscht mehr als die 
Entfernung auf Firnfelden. Erst nach einer vollen 
Stunde erreichten wir die erwähnte Stelle, wo 
wir eine kleine Rast hielten; denn soeben stieg 
hinter den Felsengipfeln der Stubaier-Alpen der 
Sonnenball empor und verlieh den Eisgipfeln 
des Gurglergebirges einen rosigen Schimmer. 
Hier wurden wir angeseilt; voran ging der Füh-
rer, ihm folgte Dr. L., den Schluß bildete ich. 
Der Kamm des Ramolgletschers war bald über-
schritten, und so gelangten wir an den Fuß des 
hintern Ramolkogels (3415 M.) einen von Gra-
nitblöcken bedeckten Felsenkogel, von dessen steiler 
Nordflanke ein mit vielen Spalten durchsetzter 
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lassen. Die Ueberfchwenglichkeiten der „floveni- s 
scheu" Volksredner sind zwar zur Genüge be- f 
kannt, aber sie erheitern doch immer wieder. » 
Erhebliches leistete in dieser Beziehung ein Advo- e 
rat aus Laibach namens Tautscher, der gestern t 
in seiner Festrede dem alten Herrn, der das be- i 
ruhigende Aussehen eines sorglos dahinlebenden > 
Rentiers gewahrt, ein Leben voll Qual. Marter ! 
und Leiden „sür die Nation" nachsagte, was > 
natürlich gar nicht wahr ist. Herr Terstenjak hat < 
die 70 Jahre seines kummerlosen Daseins i» der > 
angenehmsten Weise verbracht, welches höchstens ! 
hie und da von der Sorge unterbrochen wurde, 
dem „Slovenski Narod" rechtzeitig seine Artikel 
einzusenden. Dafür erhob aber auch Herr Tautscher 
seinen Mitkämpfer aus diesem Gebiete der Volks-
Verhetzung gehörig, und nachdem er die Leiden 
TerstenjakS geschildert, und dabei die Deutschen, 
wie dies nicht anders erwartet werden konnte, in 
der „Festrede" wie ein Bock angesprunge hatte, schien 
den Redner ob der Thaten des Jubilars ein ge-
lindes Entzücken zu überkommen, welches seinen 
Ausdruck in der Behauptung fand, daß Terstenjak 
in der ganzen Welt bekannt und ein nationaler 
Held ohne Gleichen sei. „Dem Terstenjak ist seit 
Jahren daS scharsgeschliffene Schwert nichts aus 
der Faust gekommen, welches er gegen jeden Feind 
der Slovenen mit furchtbarer Wucht schwang." 
Also declamirte ungefähr Herr Tautscher, nnd 
eine junge brünette Dame aus Sanct Georgen bei 
Reichenegg wurde blaß wie die Wand. Festredner, 
der, nebenbei bemerkt, germanischem Stamme 
entsprossen ist, hat seine Rede auch sonst mit aller-
Hand Fräsen gespickt, die sich bei den Versammelten 
als packend erwiesen, denn als er unter Anderem 
rief: „Seitdem die slooenische Nation trotz und 
unter der schweren Faust des rohen Deutschtums 
erwachte . . . und er dann daS Deutschthum 
einen Lindwurm nannte „der ewig hungrig seinen 
Rachen ausreiße, um diese Gegend zu verichlin-
ge.,. wo das Slaventhum schon herrschte, da an 
der Donau von Deutschen noch nicht die Spur 
war", brach eine Art Beifall los. Herr Tautscher 
setzte sich schließlich wieder nieder. — Herr Dr. 
Sernee auS Eil l i sprach mit etwas geringerem 
Feuer, und nicht einmal der Knalleffect seiner , 
Rede, die Behauptung, daß Terstenjak der 
erste Mensch war, welcher gewußt habe, wo-
her die Slaven eigentlich kamen, erzielte die 
beabsichtigte Wirkung. — Herr Landtags-
Abgeordneter Voinjak schwieg. Der brave 
Mann kann gar nicht slovenisch. wie mir ein 
bekannter Slovene sagte, und es gibt selbst unter 
den Slovenen Leute, welche den Slovenismns 
des Herrn Vosnjak für nicht ganz echtfärbig 
halten. Zum Mindeste., hat er seinerzeit üble 
Spässe darüber gemacht. So mein Gewährs-
mann. Das versammelte Publicum hatte auch 
das seltene Vergnügen, einen Tschechen in seinen 
Naturlauten zu hören. Leider verstand Herrn 
Farzkis Rede Niemand. Wie schade! — Da 
Herr Terstenjak, wie Sie schon ganz richtig 

Gletscher abfiel, welcher sich tiefer unten mit dem 
Latschgletscher vereinigt, von welchem der Letfch-
dach, welcher eine Viertelstunde unterhalb Vent 
in die Venter Ache mündet, entspringt. Wir klet-
terten nun, bald mehr bald minder steil, am 
Ostgrate des Kegels über die Granitblöcke empor, 
eine mühsame jedoch durchaus ungefährliche Ar-
bett; nach ungefähr 20 Minuten erreichten wir 
den Kamm, und konnten nun den Rest unseres 
Weges theilweise überblicken. Die Lustlinie zwischen 
unserem Standpunkte und der Spitze des Vor-
deren-RamolkogelS war eine anscheinen geringe; 
unser Führer belehrte unS jedoch, daß jetzt erst 
der schwierige Theil der Partie beginne und er-
mahnte unS zu doppelter Aufmerksamkeit. Nach 
wenig n Schritten auf den, Kamme stellte nch 
uns ein Felsenthurm in den Weg. welcher nicht 
zu umgehen war daher erklettert werden mußte. 
I n der Touristensprache nennt man derlei Thürme 
Gendarmen, weil sie dem Bergsteiger das Vor-
dringen verwehren. Solche Gendarmen mußten 
wir nun mehrere überklettern. Senkrecht ging es 
an schmalen Felsenleisten, diejedoch gut hielten, 
empor, und aus der andern Seite wieder ebenso 
zum Grat hinab, welcher sich zuletzt nur auf die 
Breite der Blöcke beschränkte, die man zu über-
schreiten hatte, während zu beiden Seittn tiefe 
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sagten, ein Freigeist ist, bat die Betheiligung 
seitens der „Kirche" den Erwarmngen kenit»-
wegs entsprochen; der öffentlichen Meinuvst muß 
eben doch noch einigermaßen Rechnung gc 
tragen werden, obschon der Jubilar auch mit 
seinen etwas stark vorgeschrittenen und 
Osten gravitirenden Anschauungen i» fircf)l:1;,r 
Beziehung keineswegs allein dasteht. Ein münd-
liches Völklein diese Pervaken: sie feiern ?erftrajaf 
als Historiker und Gelehrten, und es gibt nicht 
leicht' Jemanden, der der ..Nation" ärger m>i- , 
gespielt hat. als dieser Historiker. Es m nicht 
4 Jahre her. als Herr Terstenjak kurz itat> | 
bündig die Erklärung zu Papier brachte, dan ' 
die steirischen Slovenen nicht die Spur einer 
Geschichte haben, und daß es ein Werk da 
Unmöglichkeit sei. eine solche zu schreiben. $ies«n 
Historiker sei auch mein Prosit gebracht! ?>e 
Ehrlichkeit muß man auch beim Gegner ehr-n. 
Die Bürgerschaft von Wiudifchgratz hat von dem ' 
„Feste" nur sehr wenig Notiz genommen. I « \ 
Sokolisten von Praßberg machten weniger Aas-
sehen, als sie erwartet habe» mochten. —p. 

Steinbtück» 8. September. (Lrig.-Berichu 
s Z u r G r ü n d u n g d e r n e u e n Or t - -
g r u p p e des S c h u l v e r e i n e s für 
Deu tsche . ] Die letzte Nummer ber „Sücft. j 
Post" brachte eine Notiz aus Steinbrück über 
die jüngst erfolgte Gründung der Ortsgruspe 
des Schulvereines für Deutsche, in welcher der I 
Berichterstatter zwar selbst den ruhigen, wir- | 
digen und doch heiteren Verlauf der erhebenden 
Feier zugestehen muß, die jedoch trotzdem einige 
Irrthümer enthält. Der drolligste davon ist wohl 
der. daß der Enthusiasmus mit der Erschieße 
eines „slovenischen RosseS" endete. Das 'toi 
welches an jenem Abende verunglückte, und der ] 
Herr, welcher es erschoß, stehen mit unier» 
Vereine auch nicht im allerentferuteftenZuwmnw 
hange. Auch sind unseres Wissens die slovenisch-, 
Rösser hier alle noch am Leben. Ueber die, ui 
Schlüsse des Berichtes sich breit machten 
Denunciationen auch nur ein Wort zu verlieren, 
wäre zwecklos. Wir kennen unsere iieute und 
sind dergleichen gewöhnt. — M t besondern 1 

I Befriedigung erfüllt uns der lebhatte u d ze- I 
deihliche Aufschwung des neuen Vereines i der-
selbe zählt bereits 4 l Mitglieder, ein für unierrn 
weit vorgeschobenen Posten und unsere Verlul!-
nisse gewiß bemerkenswerthes Resultat. 

Schutvereine. 
Teutscher Schulderem. W i e n . 8. Septbi. 

I n der am 6. September stattgefundenen Älis-
schußsitzung werden die Berichte über die ein-
gelaufene namhafte Spende von ciutau{enö 
Gulden deS Herrn Alfred S k e u e, über Den 
zugewendeten Jahresbeitrag der Stadtgememd« 
T r a u t e n a u , über das reiche Erträgnis da 
WaldfesteS der Ortsgruppe A u s s i g und übet 

Abgründe liebevvoll ihren Schooß dem 
steiger öffnen. Noch war die schwerste «teile nicht 
überwältigt. Es galt den letzten und fteilrten 
Gendarm zu erklettern und von ihm aui -ine 
Eisschneide abzusteigen, welche fast bis zur Sche 
des vorderen Ramolkogels reicht. Tcheiber er-
klärte diese Stelle für schwieriger, als die Schneid 
zwischen dem Süd- und Nordgipfel der Center 
Wildspitze, welche wegen der drohenden -chnee-
wächten im Rufe der Gefährlichkeit steht. Allm 
da im heurigen Sommer kein Schneê am den 
Gletschern lagen, so waren an dieser Stellt dir ' 
sonst thatsächlich höchst gefährlichen Wächten ob-
geschmolzen und eS bedürfte nur eines'iiten 
tretens, um vollkommen sicher die Schneide i» 
überwinden. Sie fällt allerdings nach 3ii>ra 
senkrecht ab, dagegen ist die nördliche B>"'chmz 
des Firnfeldes ttotz des bedeutenden Gefalle« 
(50a) leicht zu überschreiten, wenn man rudig w» 
besonnen in die vom Führer mit dem E i«M 
in den hart gefrorenen Firn geschlagenen ctuia 
tritt. Allerdings mußten wir au, Herrn Tc. t 
ein besonders wachsames Auge haben, da er an-
genagelte Schuhe hatte und bisweilen ausrulWt. 
Allein er wußte sich stets mit dem •©cr̂nockt 
fest anzustemmen, und nach einer Viertelraink 
hatten wir die etwa» aufregende -kel leba«I 
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b:e von den Ortsgruppen N e u b e r g , L u d i t z , 
^ a u e r u i g , T h ö r l - A s l e n z und M ä h r . -
K r o m a u veranstalteten Festlichkeiten zur Kennt-
n:S genommen und dafür den Dank ausgesprochen. 
Ausschußmitglied Dr. Groß berichtet über seine 
Theilnahme an der Hauptversammlung des 
MmerwaldbundeS in Rosenberg. Eine ein-
gelaufene Spende des allgemeine» Teutschen 
Echulvereines wird für den Schulbau in M i t t e l-
dorf verwendet. Für R o t t e n s ch ach e n wird 
eine Bausubvention und für die Schulen in 
Podoli und Lipnik eine Lehrmittel-Unterstützung 

Smährt, ferner wird die Errichtung eines 
indergartens in D e u t s ch - B e n e s ch a » be-

schlössen und werden die nothwendigen Mittel 
mtgeiviefen. Die Schülerlade der deutschen 
Paralcllclassen am Gymnasium in Trient erhält 
eine namhafte Unterstützung und schließlich wer-
den sür Bauherstellungen in H o l l e s c h o w i t z 
die erforderlichen Beträge bewilligt. 

M e i n e E h r o n i k . 

sDer K a i s e r ü b e r d ie deutsche 
£ p t a ch e.] Bei der Hostasel in Laschkau 
lÄähren) anläßig der dortigen Manöver sprach 
der Kaiser sein „besonderes Wohlgefallen" dar 
ül« aus. daß der Gemeindevorsteher deutsch 
ferne. Die slavischen Blätter unterschlagen zu-
m«>t in dem betreffenden Telegramme diese 
Aeußerung deS Kaisers. 

s l l u g a r n g e g e n Tschechen.^ DaS 
mgarische Regierungsblatt „Nemzct" sagt, die 
slavische Jd.e. wie sie die Tschechen entdeckt 
haben, sei Humbug. I n ^Oesterreich angesichts 
der Polen von slavischer Solidarität und Sym-
patbif zu sprechen, sei Wahnsinn. Man könne in 
Lehrreich auch gegen die Tschechen eine Majo-
rität zustande bringen, und Ungarn würde keine 
Ursache haben, sich über die Beseitigung der 
Tschechen zu betrüben. 

|R t s o r ni deS P a ß w e s e n s . ) Die 
ÄrjMge bei der Flucht Zalewski'S lassen, wie 
ni- Juristenkreisen mitgetheilt wird, wieder eine 
Rcwrm im Paßwesen nothwendig erscheinen, die 
demis wiederholt angeregt wurde. ES hat sich 
hicc. wie bei vielen anderen Gelegenheiten ge-
Mt, daß der Paß allein gar keine Garantie 
gegen Fluchtversuche der Verbrecher bildet; fast 
wnner gelingt es diesen, sich entweder einen 
stemmn Paß zu verschaffen oder einen Paß zu 
falschen. Diese Operation ist für die Verbrecher 
um so gefahrloser, als ja der Paß allein keinen 
Identitätsbeweis sür den Besitzer des Passes 
bildet. Dieser Identitätsbeweis ist nur zu er-
zielen, wenn dem Paß die Photographie der 
bmnsenden Person angeschlossen ist I n dem 
êrliegenden Falle wäre das ganze Flnchtproject 

Aalewsky'S unmöglich gewesen, wenn der Paß 
mrt einer Photographie versehen gewesen wäre, 
llebchens haben solche JdenntätS Photographien 
sür Reisende überhaupt großen Werth, indem sie 

in». Hch gestehe hier gern ein. daß mich die 
senkrechte Eiswand zur Linken viel weniger genirte, 
all daS Firnseld zur Rechten, denn wenige Schritte 
imm uns klaffte eine breite Querfpalte, welche 
an* sast bis ans Ende der Schneide das unbe-
hagliche Geleite gab. Mi t einem tiefen Athem-
zuge warsen wir. aus der Spitze angelangt, das 
Seil ab. Wir streckte» unS wohlgemnth auf un-
seren Wettermänteln auS und bereiteten unS 
methodisch aus die prachtvolle Aussicht vor. Ich 
Habe bereits in meinen« letzten Berichte die Ans-
s>chl beschrieben, weßhalb ich süglich meine heuti-
gen Aussührnngen abkürzen kann. 

Um 7'/, Uhr Früh hatten wir die Spitze 
erreicht, um 8'/» Uhr verließen wir dieselbe. Man 
liderschreitei zuerst ein steiles Firnseld, bald be-
tn:t man jedoch den Felsdoden des sogenannten 
„ttottie Kar", eines Meeres von großen Granit-
blocken, über welche man. ohne in der Richtung 
wählerisch zu sein, mühselig aber gefahrlos, da-
ber auch unangeseilt Thal klettert. Hier endet 
jede Gcsahr; nach einer Stunde erreicht man 
ein Alpenplateau, von welchem ein mehr oder 
mmder gerölliger, gebahnter Fußweg zur söge-
nannten Ramolhütte und endlich nach Vent führt. 
?er Abstieg erfordert drei Stunden, kann aber 
bei frischen Kräften in zwei Stunden zurückgelegt 

D e u t s c h e W a c h t " 

sie vor unliebsamen Verwechslungen schützen. 
Die Einführung dieser Neuerung dürfte bei 
Paffen wohl nicht schwer sein. 

sE i n e neue m i l i t ä r i s c h e F u ß b e -
k l e i d u n gs ist im Deutschen Reich eingeführt 
worden. Es sind dies leichte, mit Leder besetzte 
Schuhe aus wasserdichten, Segeltuch, welche mit 
ledernen Riemen zugeschnürt werden. Selbstver-
ständlich gelten diese Schuhe nur als zweite 
Fußbekleidung. 

l D i e S t r a f e n i n S i b i r i e n . ^ Ein fran-
zösisches Blatt liefert im Nachstehenden einen kleinen 
Beitrag zu der in den sibirischen Dörfern bestehenden 
Sitte, die auf frischer That ertappten Diebe und 
Diebinnen mit der gestohlenen Sache, welche ihnen 
umgethan wird, zum allgemeinen abschreckenden Bei-
spiele durch die Gassen de» Dorfe» zu treiben. AuS 
der Thüre des Gemeindehauses tritt eine Prozession 
sonderbarer Art hervor, voran schreitet der Dessjatnik, 
den man im Dorfe scherzweise Gouverneur nennt; 
er trommelt mit der Hand auf einem Ofenblech und 
fingt eine Tanzweise dazu. Ihm folgen zwei Bauers-
leute, die in ihrer Mitte diesmal ein Weib führen, 
auf deren Rücken ein Bund Blätter von der Kar-
toffelstaude hin und her baumelt. Der Zug bewegt 
sich durch die Gasten, und ihm schließt sich die Schaar 
der neugierigen Dorfhewohner an. Die Fenster der 
Häuser, an welchen die Prozession vorüberzieht, öffnen 
sich, lachende Männer- und Frauengesichter schauen 
hinaus ; die liebe Dorfjugend folgt mit lautem Schreien 
und Pfeifen; die Hunde, durch das Gepfeife und die 
Zurufe der Buben aufgehetzt, folgen dem Zuge und 
suchen durch ihr Bellen den ohnehin betäubenden Lärm 
zu übertönen. „Man mußte/ fahrt die Korrespondenz 
fort, „die LeidenSsigur des WeibeS gesehen haben, 
um die ganze Wucht der moralischen Qualen, welche 
sie in jenen Augenblicken durchlebte, gehörig zu er-
fasten. Ihre Versuche. daS Corpus «iflicti von sich 
zu schleudern, blieben erfolglos und zogen ihr jedes-
mal einige Stockschläge Seitens des Dessjatnik» zu. 
Um endlich ihre Quälgeister loszuwerden, legte ste 
sich inmitten der schmutzigen Gasse auf die Erve 
nieder. . . .* 

* » 
ch 

s S p e c u l a t i v n a u f russ ischeDumm-
h e i t.Z I m Innern Rußlands stndet gegen-
wärtig ein schwunghafter Handel mit farbigen GlaS-
stücken statt. Wie die „Nowosti" mitzutheilen wissen, 
haben mehrere Speeulanten große Partieen solcher 
Gläser .zu ermäßigten Preisen" erstanden und ver-
kaufen dieselben unter der ländlichen Bevölkerung 
unter dem Vorgeben, die Sonnenfinsternis »verde 
wegen NichtgelingenS demnächst wiederholt werden. 

| „ L e v i e u x M o n s i e u r S t c f f e l . " ) 
I n einem kleinen französischen Wochenblatte, das 
unter dem Titel „Courier du Monde" erscheint, 
war dieser Tage ein „Wiener Reisebrief" eine» 
Feuilletonisten Namens Paul abgedruckt. Da heißt 
eS u. A . : Eine sehr populäre Persönlichkeit ist in 
Wien 1* vieux Monsieur Stcffel, wie eS scheint, 
der Hüter des Thurmes zu Saint Etienne (St . 
Stefan). Ich wollte gleichfalls Monsieur Staffel 

werden. Um l l ' / , Uhr befanden wir uns in 
Vent im Eurathanse, um dort einen Plan für den 
folgenden Tag zu fassen. Ich möchte jedem B ^ 
sucher des Oetzthales. welchem die Weißkugel 
oder die Wildspitze zu schwierig scheine», rathen, 
den Ramolkogel von Vent aus zu machen. Der 
Anstieg auf dieser Seite ist bis unter das „Rothe 
Kar" aus gut gebahntem Wege leicht und ange-
nehm. Das „Rothe Kar", wie schon oben er-
wähnt, ein weites und hohes Trümmerfeld, ist 
nicht schwierig, wenngleich etwas mühsam zu er-
steigen, jedoch gänzlich gefahrlos. Nur die letzte 
Viertelstunde über ein kleines Firnfeld erfordert 
etwas mehr Achtsamkeit, ohne jedoch schw erig 
zu sein. Schwindelfreie Bergsteiger ziehen es vor. 
auf die Weißkugel oder Wildspitze zu steigen, 
welche eine weitere Aussicht insbesondere in die 
Schweiz bieten und nach dem Aussprache unseres 
Führers leichter zu ersteigen sind, als der vor» 
dere Ramolkogel über den Ramolgletscher und 
den Hinteren Ramolkogel. 

Hinsichtlich der Aussicht »ach Süden auf 
das Ortlergebiet, die Bergameskeralpen. den 
Adamello und die Prefanella, nach Osten ans 
die Dolomite» und Stubaieralpen wird jedoch 
der Raniolkogel von keiner Spitze im Oetzthale 
übertroffen, und ebensowenig hinsichtlich des Herr-
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meine Aufwartung machen, allein sowie ich nach dem-
selben frug, zeigte man nur nach dem Tburm, und 
da ich in demselben nur Leute anderen Namen» 
fand, scheint diese Persönlichkeit jetzt auf dem Lande 
zu sein. 

l̂ S ch ä n d l i ch.1 „Run, wie gefällt e» Dir in 
Deiner Ehe?" — „Ach, liebe Freundin, mein Mann 
ist ein Elender!" — „Aber warum denn? — Ich 
habe jetzt entdeckt, daß all' seine Liebesbriefe an mich 
nur Abschriften von denen sind, welche er schon 
seiner verstorbenen ersten Frau schrieb." 

^ S c h l a g e n d e r B e w e i » . ^ Herr: „Ich 
habe stets ungeheures Glück in der Liebe geb.bt." 
Dame: „Und sind doch noch ledig?• — „Eben 
deshalb." 

Locates und Srovinciates. 
L i l l i , IV. September. 

s P e r s o n a l n a c h r i c h t e n . j Der Prioat-
doceut an der technischen Hochschule in Graz, 
Rudolf A n d r e a f ch. wurde zum wirklichen 
Lehrer an der Staats-Realschule in Währing, 
und Ferdinand Ritter v. S t a u d e n h e i m in 
Feldkirchen von der Centtal-Commission sür Kunst-
und historische Denkmale in Kärnten in Wien 
zum correspondirenden Mitgliede ernannt. 

sDas J u b i l ä u m des F r ä u l e i n s 
E m i l i e H a u s s e n b ü ch 1,] dessen wir bereits 
wiederholt Erwähnung gethan, findet übermor-
gen statt, denn an diesem Tage ist das halbe 
Jahrhundert voll, seil die Dame ihren Beruf 
als Lehrerin angetreten hat. Fünfzig Jahre un-
unterbrochenen Wirkens im Lehrfache gibt aller-
dings Veranlassung zu einem Feste, weil diese 
Thätigkeit aufreibender ist, als irgend eine an-
dere, und weil ja gerade auf diesem Felde ein 
halbhundertjähriges Jubiläum zu den größten 
Seltenheiten gehört. Es sei uns gestattet, die 
wichtigsten Daten aus dem Leben der Jubilarin 
zu verzeichnen. Fräulein Haußenbüchl trat am 
12. September 1837 ihre erste Stelle als Er-
zieherin beim Grafen Welfershcimb an und 
blieb zwölf Jahre lang in diesem Hause. Oberst-
honneisteri» Gräfin Goeß, der Landesvertheidi-
gungsminister und der in den Sechzigerjabren 
im Lago di Ealdonazzo verunglückte General 
Welsersheimb waren dort ihrer Obhut und Er-
ziehung anvertraut. Die Familie hat es nicht 
unterlassen, das Fräulein zu ihrem Jubiläum 
zu beglückwünschen und durch ei» werthvolles 
Geschenk anszuzeichnen. Nach dem Austritte aus 
dem genannten gräflichen Hause war Fräulein 
Haußenbüchl in mehreren anderen hervorragen-
den Häusern als Erzieherin thätig. I m I . 1^61 
begründete sie in Eilli ein Lehr- und Erziehungs-
institut. welches sie bis 1871 fortführte. Zahl-
reiche Schülerinnen und Schüler aus jener Zeit 
erinnern sich dankbar ihrer damaligen Thätigkeit. 
I n den folgenden Jahren bekleidete sie wiederum 
in verschiedenen Häusern das Amt einer Erzie-
herin. bis sie im Jahre 1883 in Eil l i die 

lichen Einblickes in die Falten des Venter- und 
Gurglerthales. Ein wolkenfreier Tag wie der 
5. August aus der Spitzt eines Berges mit dieser 
herrlichen Rundschau entschädigt reichlich für die 
Mühen und Gefahren des Aufstieges. Von allen 
von nnr bisher unternommenen Hochtouren war 
diese entschieden die schmierigste, wenngleich die 
Ersteigung der hohen Riffel im Glocknergebiete 
und der Abstieg über das Riffelthor und den 
Karlinger Gletscher bei colossalem Neuschnee mehr 
der verborgenen Gefahren haben mochte. Die 
leichteste Partie, allerdings unter den günstigsten 
Schneeverhältnissen, war die auf den Ortler, denn 
mit Ausnahme der unteren Steile am Schineck 
und auf der obersten Schneide gibt es da keine 
besonderen Schwierigkeiten. Eine Parallele zwischen 
den Gefahren einer Gletschertour und den Ge-
sabren eines Erklettern unserer Kalkgipsel läßt 
sich schwer ziehen. Uebung, Schwindelfreiheit und 
Geistesgegenwart ist jedoch hier wie bort eine 
unerläßliche Bedingung des Gelingens. Den-
jenigen aber, welche mir entgegnen, daß eine 
schöne Aussicht wohl kaum der Gefahren des 
Anstieges werth sei. kann ich nnr entgegnen, erst 
versuch's und dann urtheile. 
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„höhere Töchterschule" eröffnete, zu welcher sich 
1886 noch die Privat-Mädchen-Volksschule ge-
seilte. Die Dame überwand die vielen Schwie-
rigkeiten, die ihrem Unternehmen entgegentraten, 
mit ungebeugtem Muth und unermüdlicher Aus-
dauer und versteht es deute so wie früher, durch 
ihr liebenswürdiges Wesen und ihre Herzens-
gute sowie durch nähre Begeisterung für den 
Jugendunterricht sich die allgemeinste Zuneigung 
zu erwerben und zu sichern. An, Jubiläumstage 
wird aus Veranstaltung ehemaliger Schülerinnen 
des Fräuleins um 9 Uhr früh in der deutschen 
Kirche eine Messe gelesen werden, nach welcher 
eine entsprechende Beglückwünschung ersolgen 
dürste. 

s C i l l i e r R e n n v e r e i n . ) Der Aus-
schuß giebt für das 25. d. M . stattfindende Trab-
Wettsahren Folgendes bekannt.- l . Die Zufahrt 
(Zugang) zum Rennplatze ist von der Straße 
nach Hochenegg auS. und zwar der erste Eingang 
in die Rennbahn für daS Steh - Publicum. der 
zweite (bei der Harfe) für Mitglieder. Tribünen-
Publicum und Wägen, allwo sich auch die be-
treffende» Caffen befinden. 2. Der Preis eines 
Wagen-Billets ist 3 fl., Tribünensitz l fl.. Steh-
platz 20 kr. Der Verkauf der Wagen- und Tri-
bünenfitz - Billete findet bis 12 Uhr Vormittag 
des Renntages in der Papierhandlung Johann 
Rakusch, von 1 Uhr ab am Rennplatze statt; 
die Mitgliedskarte allein gilt nur als persönliches 
Passepartout für das Mitglied. — Renn - Pro-
gramme sind an beiden Orten am Tage vor dem 
Rennen und an diesem selhst um den Preis von 
10 kr. per Stück zu haben. Mitglieder und Eon-
currenten erhalten diese unentgeltlich gegen Vor-
Weisung der betreffenden Karten. 3. Das Betteten 
der Fahrbahn ist nur den Functiouären und Cvn° 
curreuten gestattet. 

[D a i 4. B a t a i l l o n des 87. I n -
f a n t e r i e - R e g i m e n t s ) ist am Donners-
tag von Graz, wo eS die großen Manöver mit-
machte, nach Eilli zurückgekehrt. Die Truppe 
wurde von der MusikvereinScapelle auf dem 
Bahnhofe erwartet und mit klingendem Spiele 
nach der Caferue geleitet. 

M i l i t ä r i s c h e s a u s K r a i n . ) Ge-
legentlich der Manöver in Jnnerkrain ist eS 
unseren Soldaten beinahe wie in Feindesland 
gegangen. So erzählt ein s I o v e n i s ch e s 
Blatt Folgendes: „Den Soldaten geht es jetzt 
recht schlecht, namentlich aber bei Beginn der 
Uebungen waren sie hungrig und durstig. An 
Brot fehlte es (!) und die menschenfreundlichen 
Bewohner erhöhten den Preis der Semmel fo-
fort auf 3—4 kr. Ein bannherziger Samariter 
brachte verdorbenen Wein und stinkendes Fleisch. 
Beides mußte confiscirt werden. Waffer erhielten 
die Leute kaum drei Liter per Tag und Mann, 
und dieses war meist trübe. Wer sich waschen 
wollte, dem mangelte es an Trinkwasser, wer 
trank, der konnte sich nicht waschen. Die slovcni-
schen Kinder brachten Wasser in verschiedenen 
Gesäßen, verkauften eS zu zwei bis vier Kreuzer 
per Liter, und versuchten den Preis fortwährend 
zu erhöhen." Schöne Wirthschaft daS! 

[ F a c t i ö f e O p p o s i t i o n . ) Der Ab-
geordnet: Schukele setzt die AgitationSreisen in 
seinem uuterkrainischen Wahlbezirke mit Ausdauer 
und Unverdrossenheit fort. Neulich war er in 
Weichselburg und verlangte von den dortigen 
Wählern die Erlaubnis, dem Ministerium gegen-
über in die Oposition treten zu dürfen. Dem Ge-
suche wurde natürlich Folge gegeben, und Herr 
von Gautsch wird demnächst sehr bittere Stunden 
zu verzeichnen haben. Man denke nur, Micha 
Voönjak als Interpellant, und Professor Schukele 
als Oponent! ES ist ein wahres Glück, daß beide 
Herren auS ihren furchtbaren Anschlägen kein 
Geheimnis machen, und als wohlwollende und 
noble Gegner Herrn von Gautsch Zeit geben, 
die entsprechende Antwort vorzubereiten. Die Her-
ren spielen die lustige Comödie hoffentlich noch 
bis zum Beginn deS Reichsrathes weiter. 

( S l a v i s c h e L i t u r g i e . ) Die beiden 
slovenischen Tageblätter sind sich niemals grün 
gewesen, da ja die Partei deS einen wie des 
anderen die Alleinherrschaft in „Slovenieu" an-
strebt. Heute ist eS die Liturgie, um die gestritten 
wird, und «Elovenski Narod", das Blatt der 
Herren Dr. I van Taucer-Aksakow. Dr. Vosnjak, 

„ g t u t f o i t j u ä ö j t • 

Dr. Stars und deS Agenten I van Hribar sieht sich 
zu folgend«»Erklärung gegen das Organ des Lai-
bacher Domcapitels veranlaßt: „Es ist nicht 
wahr, daß die slovenifche Nation die slavische 
Liturgie n i ch t wünscht, und daß eS sich dabei 
„um die Wünsche von Leuten handelt, welche 
sich um den Gottesdienst gar nicht kümmern." 
Die slavische Liturgie haben unsere Voreltern 
von den Aposteln Cyrill und Methud erhalten 
(das ist ver größte Humbug! Die Red. der 
„D. W.") und dieses Zugeständnis haben unS 
jene adeligen deutschen Popen entwunden, 
we lche m i t S c h w e r t u n d F e u e r d ie 
R e l i g i o n der L i e b e l e h r t e n und 
unter dem Krunistabe gennanisirten und unser 
Volk sich selbst entfremdeten. Der Wunsch nach 
der slavischen Liturgie ist keine Lüge, sondern ein 
vollkommen berechtigtes Begehren und wenn man 
bedenkt, daß sie den Montenegrinern, den Bul-
garen und Serben zugestanden wurde, können 
wir eS absolut nicht begreisen, welche berechtigten 
Beweggründe gegen die Wünsche der Slovenen 
da walttn könnten. Die slavische Liturgie werden 
wir e r h a l t e n müssen und zwar als einen 
schwerwiegenden Punkt in unseren, nattonalen 
Programme, und wir werden nach ihr so lange 
verlangen, bis wir sie erhalten. Und bekommen 
werden wir sie." Es wird immer schöner in 
„Slovenien!" 

)J a g d k a r t e n.! Ueber eine Ansrage des 
kärntischen Landesausschusses inbetreff der gegen-
seitigen Giltigkeit der Jagdkarten in Steiermark 
und Kärnten erklärte sich der steiermärkische 
Landesausschuß nicht in der Lage, die angeregte 
Einführung der Gegenseitigkeit der Jagdkarten 
beim Landtage zu besürwonen. indem er eine 
solche Reciprocität als nicht im Interesse der 
beiderseitigen LandeSsonde gelegen erachtet. 

)B r ä n d e.) An» Freitag den 2. d. um 
2 Uhr nachmittags brvch in N e d e l i tz bei 
P o l st r a u Feuer auS; wegen der großen 
Trockenheit und bei dem heftigen Winde griff 
daS Feuer schnell weiter und wurden 30 Ge-
bäude ein Raub der Flammen. Die Beschädigten 
sind größtentheilS versicheN. — I n G o r i s c h -
n i tz bei M o s ch g a n z e n kam am 4. d. in 
einem Stalle ein Brand zum Ausbruche, der i» 
kurzer Zeit sechs Häuser einäscherte. 

) A u s L a i b a ch) erhalten wir eine söge-
nannte Berichtigung, deren Werth schon dadurch 
sehr fragwürdig erscheint, daß die Einsender 
nicht weniger als drei Wochen gebraucht haben, 
um die Stylübung fertigzubringen, durch die 
Thatsache aber, daß unsere bezüglichen Jnsor-
mationen auS verläßlicher Quelle geschöpft waren, 
vollends aufgehoben wird. Die Berichtigung 
lautet: „Löbliche Redaction! Mi t Bezug auf die 
in der Nummer 66 der „Deutschen Wacht" vom 
18. August 1887 veröffentlichte Mittheilung unter 
der Ueberschrift „Tschecho-Russisches auS Laibach" 
wird auf Grund deS 8 19 des Preßgesetzes vom 
17. December 1862 das Ersuchen gestellt, in 
die zunächst erscheinende oder zweitsolgende Nr. 
solgende Berichtigung auszunehmen: ES ist u?» 
wahr, daß beim Mittagmahle in der öitalnica-
Restauration „ein tschechischer Redner mit glü-
henden Worten zum Zusammenhalten aller 
Slaven und zur Abschüttelung des Joches, das 
sie jetzt drücke, angefeuert hätte". ES ist ferner 
unwahr, daß der betreffende Redner gesagt 
hätte: „Aufrichtige gegenseitige Liebe und Unter-
stützung werde die österreichischen Slaven gar 
bald unter die Krone Rußlands bringen." End-
lich ist es unwahr, daß die Versammlung zu 
einem Toaste auf den Kaiser Alexander I I I . be-
wogen worden wäre. Laibach, den 5. Sept. 1887. 
Vom Eomitö zum Empfange der böhmischen 
Gäste: Ivan Hribar. Obmann." 

[ E i « n e u e s T o u r i s t e n h a u S l wird 
auf dem 2678 Meter hohen Hochstadl bet Ober-
drauburg erbaut und schon im nächsten Früh-
jähre dem Verkehr« übergeben werde». Die Lage 
deS neuen Schutzhauses, auf dem sogenannten 
Sonnenkosele, wird von außerordentlicher Schön-
heit sein; man genießt von dem Punkte 
eine umfaßende Ueberschau deS mittleren Drau-
und GailflußgebieteS sowie der imposanten Berg« 
gebilde, welche hier in die lachenden Thäler hin-
abschauen. Unfern vom neuen Schutzhause liegen 
mehrere Alphütten und nur 50 Schritte davon 
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sprudelt eine köstliche Quelle aus dem Äalfftctit 
hervor. Von Oberdrauburg bis zum Schutzbam'e 
gelangt man in 3 ' / , bis 4 Stunden und vo» 
da zur Spitze in 2 Stunden. 

* * 
» 

( G e l e g e n t l i c h e i n e r R a u f e r e i ) 
wurden dem Besitzer Josef Rottmaim in Mo5ck-
ganzen von dem Kcuschler Franz Sok zwei Fiî er 
an der Wurzel abgebissen. 

( V e r b r ü h t . ) Der 4-jährige Knabe >iei 
Lach in Penitsch fiel dieser Tage in einen Mel. 
in welchem siedendheißes Schweinefutter brodelte, ins 
fand darin feinen Tod. 

( I m S c h l a f e . ) Die ledige Magd Ägack ; 
Brinovar in Schabiak bat ihr zwei Monate alttJ 
Kind während des Schlafen» erdrückt. 

( D i e h e u t i g e N u m m e r unsere t 
B l a t t e S ) enthält keine Romanbeilage. 

Z>ie A r i e d k o f - Ä n g t l e g e n k e i t . * ) 

I m Augenblicke, wo der Gemeinderatlz der 
Stadt Eilli wieder vor der folgenschweren Ent-
scheidung der Frage einer neuen Friedhosanlage — 
der zweiten innerhalb des Zeitraumes von acht 
Jahren — steht, dürfte es bei der eminente» 
Wichtigkeit, welch« die Erledigung dieser für die 
Stadt und ihre Bewohner, sowie für die nächSt , 
hiedurch berührte Umgebung hat. am Plaht 
sein, den Gegenstand einer öffentlichen ?e-
sprechung zu unterziehen. Wir gehen dabei von 
dem Grundsatze aus, daß, wie ja vielfache Er-
fahrungen lehren, gerade die Oeffentlichkeit ti 
ist. welche in Dingen, die ein. öffentliches )nier-
esse betteffen, die Gegensätze mildert, die Mei-
nungen klärt und endlich den richtigen Wq 
zum Ziele bahnt. Demgemäß stellen wir auch 
unsere Ansichten nicht als unumstößliche hin. 
I m Gegentheile, wir wünschen von Herzen. tat 
sie bei milder und gerechter Beurtheilung mi 
Anknüpfungspunkt werden mögen zur Erzieliuq 
eines allseitig befriedigenden und jeden zuküns- > 
tigen Vorwurf ausschließenden Resultates. 

Den Gegenstand selbst betreffend haben wir 
uns in erster Linie die uns am wicht ig 
scheinende Frage vorgelegt: Kann der jetzig 
städtische Friedhof ohne unverhältnißmäßig hode 
Kosten in einen vollkommen zweckentsprechend» 
Zustand versetzt und mit Zugrundelegung die« 
Umgestaltungsform auch hinreichend vergrößert 
werden? Diese Frage nun glauben wir m« 
Rücksicht aus die dortigen Terrainvervältmffe 
unbedingt bejahen zu sollen. Die Umgestalwiq 
oder, benennen wir die Sache mit einem noch 
treffenderen Ausdrucke, die Trockenlegung der 
eigentlichen Gräberschächte denken wir unS, und 
zwar auf Grund von Erfahrungen, in solqender 
A n : Bei Beginn der Beerdigungen auf dna 
südöstlicherseits zur Vergrößerung des Friedbm'-z 
anzukaufenden entsprechend großen Grundstück 
müßte am äußersten Ende der neserliegend» 
südlichen Seite. an welcher auch vor alle» 
Anderen, u. z. längs der ganzen Breitseite, ein 
in seiner Tiese bis unter die Gräbersohle reiche», 
der Abzugsgraben auSzuheben wäre, mit der 
Gräberaushebung so begonnen werden, daß 
immer daS Erdreich für ungefähr vier Gräber 
gleichzeitig und in einer mit Bedachmahme ans 
die zwischen den Gräberreihen laufenden Gänge 
entsprechenden Länge auSgehoben und die ganze 
Grundsohle deS so gewonnenen Raumes mit 
einer zwei Schuh hohen Kiesschotterschichte cmt-
gefüllt würde. Diese Schotterschichte wäre m 
einer 3—4 Zoll hohen Lage von bereitgehalien» 
Nadelholzästen zu bedecken, auf welche dann die 
Särge zu stehen kämen. Daß diese Unter» 
schotterung ihre continuirliche, den Terraüwer-
Hältnissen genau entsprechende FoNseyung über 
den Friedhof bis zu jener Stelle finden muß«, 
wo ein Wasserandrang in die Gräber mck 
mehr stattfände, müßte selbstverständlich von 
Sachverständigen strenge überwacht werde». 
Weil der Belegraum solcher Viergräberschcch« 
aber nicht immer gleichzeitig volle Verwendimz 
finden würde, so müßte eine hiezu hergenellll 

*) Wir veröffentlichen im Folgenden ein» a t 
aus gewerblichen Kreisen zugesandten Aussatz. 
derselbe eigentlich post festum kommt, und fcftwura 
uns vor, die Ansichten des Autors, soweit sie anfechtbar 
erscheinen, zu widerlegen. 



l>zichitb- und heraushebbare Bretterwand zu 
km Zwecke in dieselben eingelassen werden, daß 
jide einzelne Leiche sofort mit Erde bedeckt 
Bereit könnte. Durch das infolge der Unter« 
sihcltkrung sich ergebende Plus an Erdreich 
«mrde der Friedhos auch merklich erhöht, die 
C*rdc würde poröser und für den Zutritt des 
;mn Vcrwesungsprozesse der Leichen nöthigen 
Lwerswffes empfänglicher gemacht werde». Daß 
durch diese einmalige Verfahrungs weise, die sich 
muürlich auch auf den bereits belegten Theil 
te Fried Hofe» nach Verwesung der schon bei-
schien Leichen ersttecken müßte, mit Verhältniß-
«äßig nicht großen Kosten für immer trocken 
zckze werden könnte, unterliegt fast gar feinem 
Aoeisel, 

Tie Vortheile aber, die der Stadt und 
ihr« Bewohnern hieraus erwachsen niüßten, 
«aien unseres Erachtens nach gewiß sehr werth-
roll. sSchon vom idealen Standpunkte aus, der 
a Friedhosangelegenheiten eine nicht zu unter-
ita^ende Rolle spielt, müßte die wiederkehrende 
Sttlibigung für die Bewohner, ihre theueren 
tuMoi aus einen gemeinsamen constanten Platze, 
os den sie sich nunmehr schon pietätvoll ge-
mbnt haben, in trockene Erde betten zu können, 
iwi deren Ueberreste an verschiedenen Orten 
afsuchen zu müssen, eine freudige uud herz-
«Wende fein. Wir erinnern in dieser Hinsicht 
wr daran, unter welchen Anstrengungen und 
ÄotKii die Gebeine Verstorbener aus den auf-
«iasienen alten Friedhöfen in den neuen über-
fort wurden. Zudem befindet sich der neue 
Äitdhos auf einem prächtigen, idyllisch gelegenen, 
r.fitt profanen Verkehre völlig entrückten Orte, 
der. soviel uns bekannt ist, von den Bewohnern 
«liebt wird. Warum also wieder Wandel 

bevor nicht Alles erprobt ist? Lediglich 
dn Spitäler wegen? Das will uns nicht recht 
m de» Sinn. Die Armen werden, wenn der 
5mdhos ttocken gelegt und vergrößert wird, 
aiii dort Play haben. Was aber die materielle 
äste betrifft, so ist es in aller Erinnerung, 
r6ch' große Opfer die Anlage des Friedhofes 
Mderl hat, und es können dieselben als im* 
M m Maßstab dienen für die Anlage einer 
i m Todtenftadt im Norden von Eilli. deren 
Errichtung eben jetzt den Gemeinderath be-
festiget. (Schluß folgt.) 

Water, Kunst, Literatur. 

ß i l l i t r M u f t k v e r e i n . 

In der gestern stattgehabten Hauptversamm-
liug unseres Musikvereines, welche schwach be-
tucht war, berichtete Herr Z a n g g e r über die 
IirchWrung der in der letzten Versammlung 
getttBien Beschlüsse. Er theilt mi t , daß als 
Kimiich« Leiter deS Musikvereines Herr Weidt 
Mltllt, daß der Vertrag mit demselben abge-
tätofon wurde und daß Herr Weidt seine Stelle 
m >5. d. M. antritt. Nach dem Wortlaute des 
Übertrages ist der artistische Leiter gehalten, an 
dir Schule des Musikvereines täglich durch vi.r 
Stunde» zu unterrichten und außerdem den Ca 
Villmeister zu unterstützen. WeiterS bringt Herr 
Zander zur Kenntnis, daß auch die Stelle des 
ßapellmcifterS zu besetzen war, nachdem Herr 
Mayer gekündigt hat, und daß dieselbe dem 
bemi Nottek verliehen wurde, welcher bisher 
kr Züyerer Curcapelle angehört hat. Da Her? 
Jtotttl nicht Sologeiger ist, fo mußte ihm die 
^rvflichtung auferlegt werden, einen solchen 
tchuktkllen. und Nottek hat sich herbeigelassen, 
beut anzustellenden Sologeiger monatlich IN fl. 
oi? Eigenem zuzulegen. Der neue Kapellmeister 
trift beute hier ein. I m Uebrigen mußte auch 
Sie Stelle des VereinsdienerS besetzt werden, da 
füchler diesen Posten ausgegeben hat. 

Zum zweiten Punkte der Tagesordnung 
ndnyehend, ersucht der Vorsitzende Herrn Weiß, 
ta S t a t u t e n d e r M u s i k s c h u l e vorzu-
lesen. Dieselben werden nach einer von Herrn 
vtmidl angeregten kleinen Aenderung angenom-
wn. Herr Dr. Stepischnegg theilt hierauf aus-
Mtwcise den S ch u l p l a n mit, und wird hiezu 
beschlossen, daß die Feststellung des letzteren der 
Sneinsleitung anheimgegeben bleibe. Des Fer-

I Mten gibt Herr Dr. Stepischnegg die I n st r u c-

t i o n ü b e r d a S V e r h ä l t n i s z w i s c h e n 
dem a r t i s t i s c h e n L e i t e r u n d dem 
K a p e l l m e i s t e r bekannt, nach welcher der 
erstere dent letzteren sowie den übrigen Lehrern 
übergeordnet ist. und den gesammten Unterricht 
zu leiten hat. Die Eapelle untersteht dagegen dem 
Eapellmeister, und obliegt diesem auch die Fest-
stellung der Programme für Concerte, mit Aus-
nähme der Vereinsconcerte, welche voni artisti-
schen Leiter dirigirt werden. Unter allen Umstän-
den aber hat der Eapellmeister den Anordnungen 
des artistischen Leiters Folge zu leisten. 

Den dritten Theil der Tagesordnung bilden 
A e n d e r u n g e n d e r V e r e i n s st a t u t e n. 
Die wichtigsten dieser vom Ausschüsse vorgeschla-
genen und von der Versammlung genehmigten 
Aenderungen sind folgende: Neu eintretende Mit-
glieder haben einen Minimalbeitrag von v fl. 
jährlich zu leisten; der Obmann des Vereines 
sührt den Titel eine» Vereinsvorstandes. der 
artistische Leiter denjenigen eines Musikdirektors; 
der Vorstand ist nicht mehr aus dem Plenum, 
sonder» von den Ausschußmitgliedern unter sich 
zu wählen; der Vereinsleitnng obliegt die An-
stellung und Entlassung des Musikdirectors, des 
Kapellmeisters und des übrigen Personales: der 
Verein hat in jedem Jahre wenigstens zwei musi-
kalische Produktionen zu veranstalten. Zu dem 
Antrage betreffend die Wahl des Vorstandes ent-
wickelte sich eine lebhafte Debatte, an welcher sich 
die Herren Dr. Glantschnigg. Dr. Stepischnegg 
und Zangger betheiligten. 

Nachdem weder Anträge noch Jnterpella-
tionen eingebracht werden, ergreist der Vorstand. 
Herr Z a n g g e r. das Wort und bittet die Ver-
sammlnng, den Verein künftig mit allen Kräften 
zu unterstützen. Der Verein leide unter der Un-
gunst der Verhältnisse, und es lasse sich sticht 
verkenne», daß er im letzten Jahre an Sym-
pathien verloren habe. Man müsse zugeben, daß 
gewisse Personalveränderungen um ein Jahr zu 
spät vorgenommen worden seien, aber man dürfe 
auch nicht übersehen, daß solche Personalverä»-
dernngen immer Schwierigkeiten begegnen. Selbst 
der Gemeinderath habe für den Musikoerein nur 
geringe Sympathie, wie sich das ant besten in 
dem letzthin über die Eapellmeister-Wohnung ge-
faßten Beschluß gezeigt. Die Vereinsleitung habe 
keineswegs, wie der Obmann der Finanzsection 
berichtet zu haben scheine, um Ueberlassnng. son-
dern blos um Restaurirung der Eapellmeister-
wohnung zu Schulzwecken angesucht, und der 
Gemeinderath habe, dem Antrage der Finanz-
section entsprechend, sich das Recht vorbehalten, 
über diese Wohnung zu versügen. Wenn s o vor-
gegangen werde, so könnte man den Musikverein 
binnen Jahresfrist begraben, ja schon zu Neu-
jähr müßte man über ihn einen Strich ziehen. 
Redner legt es der Versammlung an'S Herz, 
man möge zusammenwirken, den Untergang des 
Vereines hintanzuhalten, und Jeder möge durch 
Anwerbung von Mitgliedern für die Erstarkung 
desselben wirken. Diese Agitation zu fördern, 
werde die Vereinsleitung demnächst eine Liste der 
neuangesiedelten Mitbürger zusammenstellen, welche 
moralisch verpflichtet seien, dem Vereine beizu-
treten. 

Herr Josef R a k u s c h beantragt hierauf, 
der Vereinsleitung durch Erheben von den Sitzen 
das Vertrauen kundzugeben, welcher Anttag ein-
hellig angenommen wird. 

Herr Z a n g g e r dankt hiefür und kündigt 
an, daß er aus Gesundheitsrücksichten zum Iah-
reswechsel seine Stelle als Vorstand zurücklegen 
werde und daß er auf diesem Posten vorläufig 
nur deshalb ausharre, weil es ihm darum zu 
thun sei, den Verein über die gegenwärtige Krise 
hinauszubringen. 

An der reorganisirten Schule des Musik-
Vereines beginnt der regelmäßige Unterricht — 
wie aus dem Jnseratentheile der heutigen Num-
mer ersichtich — am 20. d. M . Wir werden 
ersucht, aus dem O r g a n i s a t i o n « st a t u t 
dieser Schule nachstehende Bestimmungen zu ver-
öffentlichen: Die Zöglinge beiderlei Geschlechtes 
werden in getrennten Abtheilungen unterrichtet. 
I m Stundenplane sind für Elavier und Violine 
wöchentlich 3, sür Elementar^esang (Sopran und 
Alt, Tenor und Baß) und die anderen Lehrge-

genstände je 2 Stunden, für Chor- und Ensemble-
Proben (welche unentgeltlich gehalten werden) 
je eine Stunde angesetzt. Die Maximalzahl der 
in einer Abtheilung zu gleicher Zeit zu unter-
richtenden Zöglingen ist im Gesänge aus 16 — 
24, im Clavierspiel auf 2. in Streichinsttnmen-
ten aus 4. in Blasinstrumenten auf 8 — 8 
festgesetzt. Das Unterrichtsgeld beträgt für das 
Clavierspiel monatlich 3'50 fl.. für jeden an-
deren Lehrgegenstand 2 fl. Außerdem ist von 
neu eintretenden Zöglingen, die nicht Angehörige 
von Vereinsmitgliedern sind, eine Aufnahms-
gebühr von 2 fl. zu entrichten. Aufnahms-
bewerbe?, welche in dem einen oder dem anderen 
Zweige der Tonknnst schon Unterricht genossen 
haben, werden aus Grund einer Prüfung in eine 
ihrer Vorbildung entsprechende, höhere Unter-
richtsabtheiluug eingereiht. 

Der S c h u l p l a n wird nachstehend scizzirt: 
Die Gesangschule zerfällt in 4 Abtheirungen 
resp. Jahrgänge, nämlich die l . Classe, welche 
die Vorschule, die 2. Classe, welche das Treffen 
und den Chorgesang, die 3. als Mittel- und 
die 4. Classe als Hochschule, welche die höhere 
Ausbildung umsaßt. Die Clavierfchnle besteht 
gleichfalls aus 4 Classen, in welchen auf 
rationellster Grundlage der Unterricht von den 
primitivsten Anfangsgründen bis zu jener AuS-
bildung ertheilt wi rd, wo fohin der höhere 
Privatunterricht zu beginnen hat, und ebenso 
umfaßt auch die Violinschule 4 Classen, wobei 
in der 4. Classe auch schon das Orchesterspiel 
sowie schwierigere Solovorträge berücksichtiget 
werden. Für den Unterricht in der übrigen 
Streich- und in den Blasinstrumenten ist gleich-
falls gesorgt, und es werden auch die nöthigen 
Lehrmittel angeführt respective vorgeschrieben. 
Der Musikverein schafft zwei Klaviere an. 
während die meisten übrigen Instrumente von 
den Zöglingen selbst beigestellt werden müssen. 

* Wir glauben es nicht länger verschweigen 
zu dürfen, daß die Bevölkerung unserer Stadt 
über die beiden Skulpturen, welche auf dent 
Mittelbau des neuen Sparcassagebäudes ange-
bracht sind, keineswegs entzückt ist. Man hält 
die Gruppen für mißrathen nnd verlangt deren 
Beseitigung, da sie dem Eindrucke, welchen der 
stolz» Bau auf den Beschauer ausübt, abträglich 
sind. I n der That haben die vollendeten Werke 
n i c h t gehalten, was die unS seinerzeit vorge-
legten Skizzen versprochen. 

* Die Direction der M u s i k s c h u l e des 
P e t t a u e r M u s i k v e r e i n e s ersucht uns 
um Veröffentlichung des Folgenden: „Das 
Schuljahr 1887/88 beginnt Donnerstag den 15. d. 
An diesem sowie am darauf sagenden Tage 
findet von 9 bis l 2 Uhr Vormittag die Auf-
nähme neuer Schüler statt, und haben Jene, 
welche der Anstalt noch nicht angehörten, eine 
Aufnahmstaxe von 2 fl. zu entrichten sowie 
Zeugnisse über den bisherigen Bildungsgrad vor-
zuweisen, und etwaige Befreiungsgesuche unter 
Nachweis der Mittellosigkeit schriftlich einzubrin-
gen. Auch jene Schüler, welche im verstoßenen 
Schuljahre eine theilweise oder ganze Befreiung 
genossen haben, müssen ein diesbezügliches Ge-
such unter Beilage des Schlußzeugnisses vorlegen. 
Der Stundenplan wird Samstag den 17. d. M., 
Nachmittag 5 Uhr, zu welcher Stunde sich 
sämmtliche Schüler einzusinden haben, bekannt 
gegeben. Die Unterrichtstaxe beträgt für das 
Schuljahr a) im Clavierspiel fl, 33. d) in 
Streich- und Blas,-Instrumenten sowie im Chor-
gesang als solchen fl. 22. und wird dieser Be-
trag im vorhinein einbehoben. Es wird noch 
bekannt gegeben, daß nachfolgende Gegenstände 
obligat sind, als : Atusiktheorie, Chorgesang, Mu-
sikgeschichte und Ensemblespiel (nur für vorge-
schrittenere Schüler.) Das durch die Munificenz 
der löblichen Stadtgemeinde Pettau neu herge-
stellte Schullocale befindet sich Waagplay Nr 6. 
Die Direction." 

* I n O b e r d o r f — schreibt die „Graz. 
Morgenpost" — nahe bei S t. K a t h r e i n im 
Laminggraben, findet man rechts an der Straße 
eine kleine, zu einer Besitzung gehörige Eapelle, 
durch deren Mauerrisse Regen, Wind und Schnee 
in's'Jnnere dringen können, und deren nur an-
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gelehnte Thürflügel Ziegen. Tauben und Hühner 
nicht hindern, sich vor dem Regen in den kleinen 
Raum zu flüchten. Auf dem Altare aber steht 
ein etwa 200 Jahre alteS Votivbild, die Jung-
srau Maria darstellend, eine höchst beachtens-
und erhalteuswerthe Arbeit, welche zum Glücke 
noch wenig gelitten hat, daS man aber jeden-
falls sorgfältiger verwahren sollte, ehe es sich 
ein gewissenloser Kenner heimlich aneignet. Die 
Besitzerin des Anwesens, zu dem die Eapelle 
gehört, hat da» ebenfalls stark verwahrloste, 
aber schon sehr alte Haus erst vor Kurzem an-
gekauft und ist bereits auf den Werth des Bildes 
aufmerksam gemacht worden. 

* Von Karl P r ö l l , dem unermüdlichen 
Verfechter der Teutschen in Oesterreich sind be-
kanntlich in deutscheu und österreichischenZeitungen 
eine Reihe von Feuilletons über den ..Deutschen 
Böhmerwald" und über die Sachsen in Sieben-
bürgen erschienen, welche bei den Freunden der 
deutschen Sache allgemeinen Beifall, bei ihren 
Feinden ebenso allgemeines Mißbehagen erweckt 
hatten. Diese Anffätze erschienen soeben, ge-
sammelt in einem Bändchen bei Reklam in 
Leipzig, in der sogenannten „Reklam'schen Bib-
liothek". I n altgewohnter Ovserwilligkeit hat der 
Versasser aus jeden Vortheil aus seiner Arbeit 
verzichtet und die patriotische» Aussätze sind so-
mit in dem erwähnten Bändchen um 12 kr. ö. W. 
gleich 20 Pfennige zu haben uild von Leipzig 
zu beziehen. Für nationale und Bildungsvereine 
empfiehlt sich das Werk zu allgemeinster Ver-
breitung: für jeden Einzelnen empfiehlt es sich 
zur Einsicht in die leidigen Verhältnisse der ver-
lassenen deutfchen Brüderftämme im Böhmer-
walde und im Sachsenlande. Von demselben 
Versasser erscheint demnächst auch eine neue 
Reihe patriotischer Gedichte unter dem Titel 
„Sturmvögel". I n diesen neuen Versen läßt 
Karl Pröll, wie schon so oft früher, dem „Zorn 
der freien Rede" ungehemmten Lauf. 

WolkswirtAchatt. 
sE i n l ö s u n g der R u d o l f b a h n.] 

Die „Wr. Ztg." veröffentlicht folgende Verlaut-
barung: „Räch eingetretener Erküllung der für 
die Einlösung der Kronprinz Rudolfbahn durch 
den Staat in Art. 4 des Gesetzes von» 8. April 
1884, sowie im tz 14 des mit diesem Gesetze 
genehmigten UebereinkommenS vom I I. Decem-
ber 1883 festgestellten Bedingungen hat die 
Regierung sich veranlaß! gefunden, das ihr 
nach obigen» Uebereinkommen eingeräumte Ein-
lösungsrecht bezüglich der Kronprinz-Rudolsbahn 
auszuüben. Hievon ist der Verwaltungsrath 
der Bahngesellschaft unter Ertheilung der erfor-
derlichen Weisungen für die denlnächst zu 
bewirkende eisenbahnbücherliche und gründ-
bücherliche Uebertragnng der noch im Besitze 
der Gesellschaft befindlichen unbeweglichen Ver-
mögensbestandtheile nebst Zugehör an den Staat 
und für die sodann durchzuführende Liquidation 
der Gesellschaft zufolge der einvernehmlich mit 
dem Finanzminister erlassene» Verfügung des 
Handelsministers vom 28. August d. I . in 
Kenntnis gesetzt worden." 

s D i e B e r g w c r k s - P r o d u c t i o n 
O e s t e r r e i c h s i m J a h r e 1886.] Vor 
Kurzem ist das statistische Jahrbuch des Acker-
bauministeriumS, 3. Heft, 1. Lieferung, erschienen, 
welcher Publicatiou wir nachstehende Daten über 
die Bergwerks-Production Oesterreichs im Jahre 
1886 entnehmen: Der Werth der Bergbau-
Producte betrug 49,486.414 fl. ( - f 45.804 fl. 
= 0*2 Percent), jener der Hüttenprodncte 
27,577.905 fl. (— 1,016.345 fl. ---- 3.55 Per-
cent), jener der Salinenproducte 22,103.953 fl. 
(4- 535.735 fl. 2 41 Percent), mithin der 
Gefammtwerth 99,238.372 fl. (— 534.815 fl. 
= : 0.53 Percent). Beschäftigt waren beim Berg-
baubetrieb 92.228, beim Hüttenbetrieb 11.760, 
beim Salinenbetrieb 12.044, in Summa 116.032 
Arbeiter. Von den gesammten Bergwerks-Pro-
ducten entfallen dem Werthe nach auf die Stein-
kohle 22,307.434 fl. — 45.23 Percent, aus die 
Braunkohle 18,674.731 fl. — 34.28 Percent, 
aus das Eisenerz 1,92*.737 fl. — 4.84 Percent, 
aus das Silbererz 3,174.650 fl. — 6 41 Perceent; 
von den Hüttenproducten auf das Roheisen 
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18,986.122 fl. = 83 Percent, auf Silber 
3,180.528 fl. --- 4*21 Percent. aus Ouecksilber 
1,177.670 fl. = 2 72 Percent. An der Bergbau-
Produktion participirten Steiermark mit 13 Per-
cent, Körnten und Krain mit je 3 Percent; an 
der Hüttenproduction participirten Steiermark 
mit 17, Käruten mit 10, Krain mit 6 Percent. 
Auf Roheisen waren von 132 nur 71 ( — 9 ) 
Hochöfen im Betrieb, bei welchen 9593 l— 587) 
Arbeiter beschäftigt waren. Die Produktion be-
trug 4,278.979 Metercentner Frisch- und 574.154 
Metercentner Gußroheisen, im Ganzen 4,853.133 
Metercentner (— 137.837 Metercentner — 2 76 
Percent), der Werth betrug 18,986.122 fl. 
(— 1,638.250 fl. — 8 Percent), auf einen Ar-
beiter entfällt ein jährliches Productionsquantum 
von 506 Metercentner. Braunkohle wurde auf 
96 l (-f- 41) Unternehmungen von 31.826 Ar-
beitern 109,313.522 Metercentner (-J- 4,171.993 
— 4 Percent) gefördert imWerthevon 18,674.731 
fl. (4- 4,165 797 fl. = 2'28 Percent). Steinkohle 
wurde auf 140 (— 2) Unternehmungen mit 
41.981 (4- 987 = 2 41 Percent) Arbeitern 
74,212 776 Metercentner (4- 425.121 Meter-
centner — 0.58 Percent) gefördert im Werthe 
von 22,307.434 fl. (— 361.585 fl. — 16 Per-
cent), und verkokt wurden 7,372.935 Meter-
centner Steinkohle, aus denen 4,488.795 Meter-
centner EoakS erzeugt wurden. 

Haus- und Laudwirthschaft. 
^ U n s e r e W e i n g ä r t e n . ] Ueber die 

Aussichten bezüglich der Weinlese und die Obst-
er»te stellt uns ein praktischer Landwirth freund-
lichst folgenden Bericht zur Verfügung: „Mi t 
welcher Freude konnte man noch vor kurzer 
Zeit die Weingärten besuchen! Es stand Alles 
so schön, daß man mit Berechtigung hoffen 
dürfte, auch Heuer wieder eine gute Lese zu 
machen. Leider aber werden wir in diesen Hoss-
nungen getäuscht. Die große Hitze und die lange 
anhaltende, außergewöhnliche Trockenheit haben 
äußerst nachtheilig gewirkt, denn, obwohl es 
schon genießbar süße Trauben gibt, ist die über-
wiegende Mehrzahl derselben doch noch klein und 
wenig entwickelt. Die edleren Sorten, Frauen-
traube. Gutedel, MoSler und Traminer sind es, 
die jetzt schon der Reife nahe sind, was in 
anderen Jahren um diese Zeit keineswegs der 
Fall war; die Culturtraube dagegen, die sich in 
der Gluthhitze der letzten Wochen nicht auszu-
bilden vermochte, ist weit zurückgeblieben. Die 
erste Ursache, welche die Hoffnung aus eine 
reiche Lese schon von vornherein stark herab-
setzte, war der Umstand, daß in diesem Jahre 
die Blüthezeit der Rebe sehr spät siel. Hitze 
und Trockenheit thaten das Uebrige. Wir zählen 
indessen bis zur Lesezeit noch eine hübsche An-
zahl von Tagen, und wenn die Wärme noch 
anhält und es auch öfters Regen gibt, so können 
wir noch eine halbwegs gute Lese bekommen. 
Unter allen Umständen aber wird sie noch immer 
besser sein, alS es diejenige des Jahres 1884 
war. — An Aepseln und Birnen gibt es heuer 
in unseren Gegenden nicht besonders viel, da-
sür aber sind Zwetschken und Pfirsiche außer-
ordentlich gut gerathen. Voraussichtlich werden 
jene Bauern, welche eine reiche Apselernte zu 
verzeichnen haben. ein recht gntes Geschäft 
machen, denn es sind auch heuer wieder vom 
Auslande Leute hier, welche Aepfel sehr gut 
bezahlen". 

^E i n C i l l i e r H o p f e u p r o d u c e n tj 
hat dieser Tage, wie wir ans verläßlicher Quelle 
erfahren, seinen ganzen Hopfen um den ansehn-
lichen Preis von fl. 48.— pro 50 Kilo loco 
Saaz abgesetzt. 

sE i n g u t e s F l e c k e n w a s s e r . ) Man 
nehme 4 Eßlöffel Salmiakgeist, 4 Eßlöffel starken 
Weingeist und l Eßlöffel Salz, schüttle das Ganze 
in einem Glase tüchtig durcheinander und wende es 
mit einem Schwämme oder wollenen Flecke an. 
M i t dieser Flüssigkeit kann man alle Fett- oder Oel-
flecken u. f. w. auswaschen. Flecken von Harz und 
Thcer auf Tuch müssen erst mit Butter erweicht 
werden. 

' ] 8 S 7 

Eingesendet. *) 
I n der Musikvereinsversammlung, welche 

am 9. d. M. AbendS halb neun Uhr statttaiis 
und durch überaus zahlreichen Besuch gläatt. 
wurde, wie nachträglich verlautet, der Ledr»!a» 
sür die Musikschule vorgetragen, und derielde 
einstimmig genehmigt. Der Gefertigte ist »ich 
nicht Musikvereinsmitglied, weil er erst kurzes 
hier ist, und abwarten will, ob der gute 'Lille 
der Vereinsleitung mit den Kräften, die zur Er-
füllung der BereinSaufgaben herangezogen nm:-
den, gleichen Schritt hält, oder ob nicht ctiw 
die Kräfte sich als unzureichend darstellen »er-
den. Trotzdem glaubt derselbe mit seiner A M : 
über den Lehrplan nicht zurückhalten zu solle», 
weil die Schule erst am 20. d. M . beginnt, all 
Aenderungen am Plane noch immer vorgeasiv 
men werden können. 

Meine Ansicht dürfte umsomehr die M>> 
gung der Musikfreunde finden, weil ich Ers?« 
nisse empfehle, welche dem ohnehin schwach dc>rw 
ten Vereine sehr zu Gute kommen dürften. 

Es handelt sich, um kurz zu sein, um den 
Clavierunterricht im Musikverein. 

Weder in Graz noch in Pettau und, wemi ich 
mich nicht irre, auch nicht in Marburg i?irl> 
im Musikoerein Clavierunterricht ertheilt, wö 
dies auS dem wohlerwogenen Grunde, weil en 
Musikverein vielmehr für die Beseitigung dtr 
Clavierseuche arbeiten soll, als für deren flu* 
breitung. Die Stunden, welche die Muf i f l to 
aus den Clavierunterricht verwenden müssen, t»* 
»en sie viel nützlicher auf allgemeine Musikkm» 
nisse. nanikutlich aber aus den GesanguiuenÄi 
verwenden. 

Wer selbst ein Clavier besitzt, hat auch die 
Mittel, seinen Kindern Privatunterricht ertöte 
zu lassen; wer kein Clavier besitzt, wird jedot 
besser thun, seinen Kindern den Unterrichi a 
einem anderen Musikinstrumente ertheilen, oder« 
im Gesänge ausbilden zu lassen. Ein Musilonm 
soll im Gebiete der Musik gemeinnützig wirk», 
und wird dieses Ziel vorzüglich in der ütofe 
bildung des Chorgesaiiges und des Zusammen-
spielens der Musikschüler im Orchester errechn 
mährend der Unterricht im Clavierspielen gemnn-
schädlich ist, zu welchem sich vorzüglich ja* 
Kinder drängen werden, die kein Gehör bata. 

Entfällt der Unterricht im Clavier. fcium 
erspart ma.i sich die kostbare Anschaffung ixrx 
Claviere. an deren Stelle sich die Arieigniuz 
eines guten Harmoniums empfiehlt. 

Die Statuten des Musikvereines wäre» juA 
in diesem Sinne abgefaßt, denn ein ParajpAd 
lautete, der Musikschüler habe Bücher, Musita!« 
nnd sein Instrument selbst mitzubringen: d 
war nicht dieser Paragraph schlecht fali-ui, 
sondern in den Statutenentwurf eines Skrebfi, 
in welchem Musik - Unterricht ertheilt M 
wurde ganz unnatürlich das Clavierspiel ein-
gezwängt. Es wäre auch nicht mehr als bi% 
den Musiklehrern Gelegenheit zu gebe», ich 
durch den Privatunterricht im Clavierspiele m 
kleines Nebeneinkommen zu schassen. 

Einer, dem die Elavierseuche ein Greuel in. 

G e e h r t e r H e r r R e d a c t e u r . ' 
Ich bitte um Ausnahme nachstehender Z«Än 
I n der letzten Nummer Ihres geschu?« 

Blattes heißt eS unter Anderem, daß bei v« 
im Hanse deS Herrn Jessernig hinler ber'ftnp 
caserne am letzten Montag aus gebrochene» 
die Gehilfen des Kaminsegermeisters F u c h s idiich 
Hand anlegten und den Brand alsbald m 
Erlöschen brachten. 

Dies war jedoch nicht der Fall, denn ch 
allein hatte den Brand'z »erst entdeckt, u n t M 
durch das Aussteige» von dichten Raxhiolka. 

Ich eilte sosort in das HauS, u m mir 5» 
über Gewißheit zu verschaffen, entdeckn! da 
Brand, eilte zum Hausmeister, welcher mir a 
Vereine mit dem Herrn Seilermeister Lech« 
hilfreich zur Seite stand, so zwar, daß mir tu 
Brand in kürzester Zeit und ohne Hi!''e 5st| 
Feuerwehr, geschweige denn der Gehilfen Jdj 
Herr» Fuchs, löschten. Mi t besonderer 
achtung Karl Lampe. Kaminsegermeister m M 

») Für Form und Inhalt ist die Redaction » Ä I » 
antworllich. 
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Ä 1 - ' i l l M TaS beste Mittel gegen Hübner 
illgen ist Apothrker Mcikurrs Hülillcraugrn-Pka 
ftcr, «xlcheS durch jede Apotheke oder Drogueric be 
serzt iverde» kann. — DaS Ausschneiden unterlassen 
Sie lieber, da dies lebensgefährlich ist. 9 

Ar, t> als Post ober im Briefkastrn drr Rcdactio». 

r*ln*t*r 

tetss Tisch- nl E r f r i s c l M W t r M , 
erprobt bei Husten, Halskrankheiten, 

Magen- und Blasenkatarrh. 

ßciirieh Mattoni. Karlsbad und W ien. 

Stückkohle 
guter Qualität 5 

p e r 100 K i l o 5 « k r . l o c o C ' l l l l 
jofcs Gewicht garantirt, liefert auch in kleinen Fuhren 
ton 10 Metercentner an die 

Werksleitung Liboje - Buchberg der 
Tritailer Kolilenwerks - Gesellschaft. 

M n n p QbßrneHmcii die Hrn. Wooi & Radakoylts. 

II <1 Im r r t i u e , l l o r n haut u d n « r > r 

J 
winl In kürzester Zeit durch blo**p.« 
mit «Irrn rülimlirh ( Itr-kuimten, Allein erlitcn 
KkdUurrnftK'n llli)iii<*miisrtiniiHfl uu< iloc 
Moilirti %|t«tl»rke in Fvni'ti «irlier und «r lu in 

bfkfilUI. 
Ctrton mit FUscJi« und Plattl 50 Kr. 
h t a »Min iMtfen» 

Schutzmarke. 
IVr-ot in Cilli: Apoth. J . Knpfe r s rhmid 

W O H N U N G i 
ktfAojtl aus 8 Zimmer sammt Zugehör, per 1. No-
'«nh.:r zu beziehen. fnntanHttr JH. 

Koststudenten 
n. mit Beaufsichtigung werden in einer gebildeten 
ftttilie aufgenommen. — Aask Exp. 6SU 

Pflanzenfaser-

loset - Papier 
Ivollkommen rein, ohne Beimischung 

Ischädlicher Chemikalien, per Packet 

(1000 Blatt) 7 5 k r . zu haben bei 

Joh. Rakusch, Cilli. 
G e s c h ä f t s - E r ö f f n u n g . 

Hiemit erlaube ich n.ir dem p. t. Publicum die 
" a»te Mittheilung tu machen, dass ich 

C l l l l , t % i r u r r w l r w « N e 4 659 8 
eine 

yW»<t habe, (relegenhsitsküufe netzen mich in die 
l»p. mein (rnt sor t i r tes W a r e n l a g e r »Her Gat-
tinnen Kochgeschirre zu bil l igsten Pre i sen ub-
|Afli n können. 

Ich erlarte mir die geehrten Frauen zu einem 
Probe-Kinkanf einzuladen. 

Hochachtungsvoll 

Leonhard Walcher. 

Mostapfel 
abgebeutelte, kauft jederzeit in ganzen W a g e n -
ladungen zu den höchsten Preisen 604 3 

V o l l e r . 
Hotel „S t ad t Wien1-. Cilli. 

( T e n i i s c l i t w a r c i i h a i i d l i i n g . 

In einem grOstcreu Industrie- und Bezirksort« 
Kralns an der Südbahn ist ein im besten Gange be-
findliches grosses Gemischtwaren-Geschäft sammt be-
deu tendem, g u t nssor t i r te in W a r e n l a g e r abzu-
geben. Auch wäre der Besitzer dieses Geschäftes be-
reit, mit einem zur Leitung desselben befähigten 
Compagnon, der im Besitze eines Capitals von 0000 
bis 10.000 fl., in Verbindung zu treten. Nähere 
Auskünfte gibt 667 3 

Franz Mül ler 's Annoncen - Bureau 
in L a i b a c h . 

Für Hoteliers und G a s t w i r t ! 

cl u . 

werden schmerzlos eingesetzt, Plombirungen und alle 
Zahnuperationen vorgenommen von 624 

Z a h n a r z t A . P a i c l i c l 

Ordination alle Sonntage von 9 bis 4 Uhr im 

x a i o t e l „ E l e f a n t " . 

Spoile - Karten 
tOO S f ' i r k fl. t . H i 

zu haben bei 

J.Rakusch, Buchdrucker ei , Papierhandlung 
Cilli. 

Friscöe, m saure Pressäjfel 
lieferbar vom 20. Sep tember bis 20. Octobur d. J . 

k a u f t 5 6 9 -
mehrere 100 Waggons fflr den Export, auf Liefernbgj-

schluss 

Gustav Candolini, Pöltschach. 

. J&. \ 
?u c f y v k . % 

Lanisciiafl]. 

nnd 

, , S t 3 7 - x i a , q . - u . e l l e " 

Zu beziehen bei den Herren T r ä n n & S t i g e r , 
F r a n z Z a n g g e r , J o « e f M a t i c , A . W a l l a n d 

nnd sonstigen Mineralwasserhandlungen in Cilli. 

Grosse C-Flöte 
hübsches Stück, mit S i lbe rk lappen , Beinbeschlag , 
Etui, ist billigst zu verkaufen. Auak. Exp. 654 

1 Zinnuer zu vermietl ien 
K a n n Y r . 1 5 . 660 3 

N f l i w e l i e r H i i » c 
sehr fett, b e s t e r Kuhländer Marke, liefert 5 Kilo 
gegen Nachnahme ohne weitere Spesen um fl. 3.50 

H. Kasparek in Fnlnek . Mähren. 

C o m m i s 
gut versirt in der Gemischtwaren-Branche uud tüch-
tiger Verkäufer wird sofort aufgenommen in der Ge-
misch twaren - I I and lnng des 

671 2 
Johann Löschnigg 

St . Mnreln bei Rrlacbstein. 

Depots von Radeiner Sauerwasser: 

Radeiner Sauerbrunnen 
bei R a d k e r s b u r g t ' * ^ . S p i e l f e l d &. 31 = 

Reichhaltigster ^ ^ d ^ S ^ J ^ ^ N a t r o n - L l t h i o n -
S ä u e r l i n g E u r o p R ' a . 

Zrprobt 
flieh«. 

Dnrrn- u. 
lllaiou- und Ni*c«n> 

•ctophuUxKi. sowla 

aod St «ID. 
Bronchiai-Xatarrh. 

^ l«td«n. H,\»üorrhold#n. 
N?rvenkrunkh«U^o. 

B e s t e s E v f r i s c h u n c j s g e t r ä i i k . 

407 

renommirten Specereihandlungen. 

tv 
3 

s 
s 

2? cST ja 
B 

VAN HOUTEN'S REINER CACAO 
wird allgemein 8 

als der wohlschmeckendste und beste Cacao anerkannt. 
In B e z u g ans seine grosse A u s g i e b i g k e i t ist V A N H O U T E N ' S R E I N E R C A C A O , 

obgleich augenscheinlich theurer dennoch b i l l i g e r als andere dergleichen Präparate ; und 

kommt eine l a s s e V A N II01ITL.N S R E I N E N C A C A O auf nicht mehr als eine Tasso 

T h e e oder Kaffee zu s t e h e n ; da es aber ein b e s o n d e r s n a h r h a f t e s und l e i c h t v e r -

dauliches Getränk ist, kostet es in Wirklichkeit viel weniger. 

Zu haben in den b e s s e r e n Apotheken, Droguerie- , Dolicatossen- und Colonialwaren-

handlungen und Conditoreien in Blechdosen t\ 1 /2 , 1 /4 und 1 /8 Kilo netto Inhalt. 

V e r k a u f s s t e l l e n i n C i l l i : T m n n Är. S t i w r . F r . ™ * Zano - ro» 



Zwei Kostknaben CC5 2 

au* gutem Hause, welche die ersten Classen der Mittel-
schule oder die obert n der Volksschule besuchen wollen 
n. (Tent. Nachhilfe im Unterrichte erhalten können, 
werden in ein • «ehr anständige Privntbeamten-Familie 
aufzunehmen gesucht. Adresse ertheilt Herr 

J o b . Ga isser , B n r g p l a t z , M a r h n r g . 

. l a m a l k u - R i n u 
alt. abgelagert, bester Sorte, liefert 2 Liter gegen 
Nachnahme ohne weitere Spesen um fl. 4. 

H. K a s p a r e k in F u l n e k . Mähren. 

„prntsrifr UI«ch»" 

Koststudenten 
aus besserem Haus« werden aufgenommen GOß 3 

Neugasse 187. 

1887 

Birkenbalsam Seife i Stick 25 ui 45 kr. 
bei $04 Ist 

ur«far rlH-
wiQ+ H+isr, 
wiche aiU 

unrHniy-
heit+n. 

ufi Scbntx-W«rfc I 'fifMIKT-
(«flnnra, 
| ItAtheites 

U+rtcht* 
und 4er 
Hände 

b*»eit»gt ». einen blendend vtium Irtnt ertrugt. 

Bergmann &C2in Dresden. 

J o t Tarmntb 

FrlKvur 

Cilli. Postgasse 
N r . 2 8 . 

K a f f e e , T l i e e , M a f p - H e r i n g e e t c . Aas 
Hamburg. IVcVuvvj 

Verkaufsbedingungen: Portofrei Sncl. Verpackung gegen Nachnahme. 

Aus 
Hamburg. 

Ceylon , grün, vorzüglich per 5 Kilo fl. 6.9a 
Go ' ld java , gelb, hocharomatisch n .. ®.9j 
P e r l k n f f e e . grün, ausgezeichnet „ 7.50 
a r a b . Mocca, verpfl.. feurig .. » " . 1 0 

In Anbetracht der rapiden Kaffeepreissteigening 
offeriren nur die feinsten Sor ten , da gewöhnliche 
Sorten nur wenige Kreuzer billiger, daher g» gen diese 
v o r z ü g l i c h e n Kaffee nicht coiicuriren könne». Als 
vortheiiliafteste Mischung zu unserem Kaffee empfeh-
len wir die ausgezeichneten Surrogate. 
Java Surrogat per 4 Kilo Ö -
Mocca Surrogat «• » 
A m e r i k . K a f f e e m e h l » •• J 

• i i gesünder als Kaffee, ist auch, weil l Kilo 
^ ^ 6 6 , »o viel (F<'t?üvk gibt, als 5 Kilo Katfee, 

wesentlich billiger. Unsere Sorten sind staubfrei, 
vorzüglich 

S o u c h o n g - G r n s . milde per 1 Kilo >1,2.10 
Congo, stark kräftig « » 
Soucl iong. mild aromatisch » " ^ 
P e c c o 8 a « v h o » g , mild, bocharom. » , 4.<U 
C a r a w n n e n t h e « , mild, kräftig, hochf. - •> "«R, 

M a n d a r i n e n - P e c c o , das feinste per 1 Ko. 
K e i n e n t ö l t . In . Cacao. ., 
IIuhk. K r o n s a r d i n e n , 5 Kilo-Fass 
M a r i n i r t e H e r i n g e , 5 Kilo-Fass 

d to . in Senfsauce mit Pickles 5 Kilo-Fass 
A a l in (rft lee. dicke Stücke 5 Kilo-Fass 
Chr i s t . A n c h o v i s , 1 Dunker 
H u m m e r ff. 8 Dosen 
L a c h s ff. 8 Dosen 
l a . B r a b a n t e r S a r d e l l e n . per 4 Kilo 
I«. d t o . d t o . per 2 Kilo 
1887 Ia . C a v i a r , mild gesalzen per 2 Kilo 
I a . J a m a i e a - l t u m , 4 Liter 
Re i s , gut kochend •» K|lCl 

Sago , ostindischer echt 5 Kilo 
Chi l i -Ps l rs lche , vorzüglich z .Compo t47 , Ko. ff 

S a i s t t u - U e U e a l e n n e u . 

1887 Ia . M a t j e s , ca. 30 Stck. 6 Ko. 
1887 I a . d t o . , 25 „ 5 Ko. 
1887 I a dto . 20—22 „ 5 Ko. 
1887 l a . d t o . 10—12 , 2 ' / , Ko. 

SGir l le inch, gcräuchert, hochf. Delic. 1 Ko. 

384 18 

fl. 11.80 
fl. 2 .80 
ff 1.7" 
fl. 2.10 
fl. 2.5.5 
11. 3.85 
fl. 2.05 
fl. 4.15 
fl. 4.40 
fl. 7.80 
fl. 4.55 
fl. 4.05 
fl. 4 — 
fl. 1.15 
fl. 1,85 

4.80 

2.20 
2.55 
3 10 
1.95 

2.30 

STUCKRATH & Co., Hamburger Waaren-Versand, HAMBURG. 

P 

• i> 

»M. ' - p ' -

das Vorzüglichste gegen alle Insecten 
(wirkt mit geradezu frappirender Kraft und rottet das vorhandene! 
I Ungeziefer schnell und sicher derart aus. dass g a r k e i n e • p u r l 

m e h r davon stbrig bleibt. 

t?« vernichtet total die Wan,en nnd Flöhe, 
cko reinigt die buchen grundlick von der Ärfitonbciilmit. 

beseitigt sofort jeden Mot teusrap. - ' > I 
m befreit ans» schnellste von der P lage der f l iegen, 

sdnitzt unsere HanStbiere und Pflanzen vor allem 
, Ungeriefer nnd den daran» folgenden Grkranknugen. 
I (?s bewirkt die vollkommene Zäubeniug von Kopfläusen je. 

M» M ,ni achte genau : W a s in losem P a p i e r a u s g e w o g e n 
w i r d , ist niemals eine Zacherl-SpccialitiM. 

I N u r i n O r i g i n a l f l a s c h e n echt und billig zu beziehen vom 
Haupt-Depot J . X a e h e r l , W i e n , L, G o l d a c h m i e d g a s s e 2. 

In Cilli b- i Herren: T r ä n n «r S t l g e r , F e r d . P e l l e . Alo i s 
I W a l l a n d . F r a n z Za i i t fge r - I-i Marhur : . ' '• 1 l ' > " 
I B a n e a l a r i . Ap.. K ö n i s , Ap , R. P a c h n e r & S ü h n e , 11. U a n c a l a r l . I 
I n Moriü, M. I t e r d a j s . S. L u c n r d i , A . M a y e r . Si lv . t o i i t a n n . 

Ca r l Schmid t , T. P Holnsek , F F e l b e r , Ca r l T s c h a m p a 
I \ O u a n d e s t , G o t t f r i e d K e t * . In L l c h t e n w a l d bei lleiT» 
I S . F. S c h a l k , T r i s a i l bei Herrn Jo« . E . J a s c h k c . T l i f f e r be 

Herrn At idr . KUbnche r . 

Depots 

Lehrjnnge oder Praktikant 
wird für ein grösseres S p e c e r e i g e s c h ä f t per 1-0(11 
gesucht. Ausk. Expedition. J W H 

feg 
heilt- mich wie durch ein Wunder von den k I m L 
s ten Uuterleibsscbmerzcn, an denen i>h über 
.Jahre darniederlag, und g. gen welche all. Kurt»! 
der besten Aerzte aus Vicenza. Mailar | 
Genua nichts vermocht, n. " 

L n s a l ' .a t t i s ta , S a g o r z , Galizten. 

Si,- wird vom Erzeuger in Schachteln n l 
12 Flaschen I fl. 36 k r . versendet; die Post-I 
Spesen tragen die p. t. Auftraggeber. 

Depö t : In Cilli Apo heker KupfersehmidJ 
Graz Eichler nnd Nedwed. Marburg Bancalaill 
Klagenft ir t Thornwald . Vil lach Seolz. T a r r u | 
Siegel. 

tat 
versirt. nicht Candidat , gesucht. 500—4500 fl. K» 
ha l t . Anträge an die Exp. 

' 

H. Kasparek in Fuinek, Mähren 
liefert gegen Nachnahme 

5 K i l o K a f f e e : 
Domingo, elegirt. hochfeinst i . M 
Cuba, hoebedelst, II*. • » ' 
Cuba, » la-
Portoricco, hoebedelst. Ha ' # 
Portoricco, , Ia. ; ~ 
Java, goldgelb, Ia, 
Menado, Ia. ~ 
Ceylon. I la . ^ 
Ceylon, Ia. j j n 
Mocca, hochhochedelst la . » »''I — 

Kaiser-Thee per 1 Kilo Nr. 1, fl. 3.50, Nr. 14— 
Nr, 3, fl. 4.50, Nr. 4, fl. 5.—, Nr. 5, fl. 550. 
fl. g . Der Besteller hat abso keinen Zoll, « i » 
Porti nnd keine Emballage zu bezahlen. Ich bitt« 
ßestellungen. 
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WÜRSTLs-EISEM- CHIMAWEIN. 
V3r:jclicht:Miüt! doBluUrmuth Bleichsucht unr^tlmissig 

und schmonhastef M«n$tru»tion und Blulhiidend 
p j ^ S " nach ichwercn RranVhailen. ' 

dit sieb bereitsvielfach biwahrt hat. 
Prcls1.fi. 25 kr .prs lacoi i . ^ 

r°£P0r b,.meRZEUC£R.r.wäRgn.m^ 
SCHLÄNOERS, TIROL. 

in G r a z bei 

J . Eichler, Darmh. Bröder, U.Stülilinger 

A. Jakic, lt. Pos t l , J , Purgleitncr und 

A. Eeichel j 

in Ci l l i bei J . Kupferschmid; 

in M s r b n r g bei J . Banealari; 

in P e t t a u bei J . Behrbalk; 

in K l a g e n f u r t bei P . Birnbacher; 

in Vi l lach bei F. Scholz; 

in L a i b a c h bei W. Mayr 

Heilung der Lungen 
leiden 

T u b e r k u l o s e ( S c h w i n d s u c h t . Auszehrn« 
A s t h m a ( A t h e m n o t h ) , ch ron i schen Bronchiii-
e a t a r r h o e tc . d u r c h 

O a s - E x h a l a l i o n 
(mi t t e l s t Rec t a l - In j ec t ion ) . 

H Unglaublichste, das scheinbar U M r d d f l 
Ideal der Aerzte, es ist mit dieser Heilmethn ie " • 
und voll erreicht! Ueber die überrwehenden, 
fehlbaren Heilerfolge sprechen am ttbmeugeni 
folgende in Kürze, aber xnfgHchst im KorUittt? 
sammengetasste Atteste von Professoren VOB Wi 
ruf, welche anch von den medicinischen Zeitsch"" 
des In- und Auslandes voll bestätig wurden. 

Oft schon nach dreitägiger Gas-Eihalatioii 
tclst Rectal - Injection schwinden Hustm, Ana 
Fieber, SchweisB und Basseigeräusch. Da* K 
gewicht nimmt wöchentlich »/• 1 K l i o n L 

Patient wird geheilt und kann die anstreng 
Lebensweise wieder aufnehmen. 

Bei Asthma stellt sich eine halbe v.an.ie 
der Gas-Eihalation ein Nachlas» der Athei ^»th 
Bei Fortsetzung der Cur kehren die AaflllH 
wieder. Selbst bei tuberkulös zerstörten Mi 
bänden», wo auch die Hälfte der Lunje « r 
wurde, t rat Heilung ein. Von 30 Patienten ;ia 
ten Stadium der Tuberkulose wurden MBtt-Ut 1« 
Injection alle gründlich geheilt. 

Wie in den grössten Hospit'Uern der u m . » 
tindet auch im k . k . W i e n e r .»gern Krank»» 
h a u s e der Gas-Eihalations-Apparat bevte Anwcaft— 
Atteste Geheilter liegen vor. * » 

Der k. k. a. p. Gas-Eitiabtians-Apparat ( 
Injection) ist complet mitZugehör inrGiscn 
sammt Gebrauchsanweisung für tAerzte «M 
Selbstgcbrauch für Kranke durch 

J D x . O a r l - A - l t r a a n n 
WIEN, VII. Mariahilfer8trasse 80 

(ür 8 B. und 30 kr. für Packung, ge«« bau i 
Postnachnahme zu beziehen. — Die Ctr mII 
weder belästigend noch sti.reii'l. 



1687 «ische Wacht" 

K . 

Staatsgyninasium in Cilli. 
Das Schuljahr 1887—8k beginnt am 17. September 

1J_ am 8 Uhr mit dem heil. Geistamte. 
Die Vormerkung der in die e r s t e Classe ein-

btsttden Schaler und die Einschreibung derjenigen, 
Rithc in den Vorbereitung« - Curs oder in eine der 
ttris- n Classen n e u aufgenommen werden wollen, 
tt-l-e: im 1 - 1 . und I S . September von 9 — 1 2 Uhr 
citt. An diesen Tagen melden »ich auch jene bis-
fctng.« Schüler der An t-ilt, welche eine Wiederholungs-
|rtJuiig »hinlegen huben. 
, Die Wiederaufnahme desjenigen Schaler, welche 
ir Lehranstalt im letzten Semester angehört haben, 
•feist am 10. September von 10— 1 a Uhr. 
s Alice Nähere enthält die Kundmachung im letr ten 

k r a m » . 
K. k. Gymnasial Direction, Cilli. im Sept. 18*7. 

L i Konönik. 
*"* Ander vom h k. k. Ministerium für Cultus nnd 
Cslriricht nnd vom h. s'eienniirk:schcn Landtage sub-

mtioiiirtcn 672 3 

Handels-Lehranstalt 
in Marburg (Steiermark) 

kginat das e l f t e S c h u l j a h r am 15. S e p t e m b e r 1. J -

[ Die Anstalt umfasst *wei Jahrsrilnjge. in wel-
rö*n folgende Unterrichts-Gegenstände gelahrt werden: 
W e b ? . französische und italienische Sprache, Geo-
r ' hie, Geschichte. Warenkunde, einfach? u. doppelte 
Biclihiltung. Handela-Corresponder.z. Handels-Wissen-
Khaft, Handelsgesetz, Wechs. lrecht.Volkswirthschafts-
LArf, Handels • Arithmetik, Kalligraphie und Turnen. 
' Diese Anstalt ist besonders jenen Eltern zu ein-
|f.iicn, welchen die dreijährige L'nteirichtadauer 
u tiitr Hamtels-Akadeune in lange währt. und wel-
d>> ihren Sohlten doch eine gründliche theoretische 
Abbildung für den kaufmännischen veruf angedeihen 
Uimi wollen. 

•iutoten und Jahresberichte werden ans Verlangen 
pati» und f r ane« eingesandt und weitere Auskünfte 
it: itwilligst ertheilt vom 

Director Prof. Peter Resch. 

Feuerwerk 
ingrosser Auswahl zu billigen Preisen 

bei 

D. M M tahanilloi, Cilli. 
Zahlreiche Zeugnisse J t M e d a i l l e n 

der ersten t i i fsA verschiedener 
medic. Autoritäten. ^95*® A u s s t e l l u n g e n . 

Dareh 40 Jahre erprobt! 

, k. iaterr. ausschl. priv. erstes amerikanisch und 
englisch patentirtes 

von D r . J . t i . P o p p , k. k. Hof-Zahnarzt 

W l e a , I., Sogr^erg-sissc ITr. 2 . 

Aerz t l i che Bes tä t i gungen : 
Prof. Oppolxer , emerit. Kector magnific., 

Prof. der k. k. Klinik zu Wien, konigl. siw'hs. Hof-
mth ett Ich habe Ihr A n a t h e r i n - M u n d w a s s e r 
l-prtft und empfehlensweith gesunden. 

Pros. Dräsche hat das echte Anathcrfn-
Xlü'iwasser auf seiner medicinischen Abtheilung 
im It. k. allgem. Krankenhanse e i p e r i m e n t e l l 
Hinwendet und als zweckmässig sowie vorzüglich 
«filtt. 

in - Zaüfl- und 

Prof. Schn i tz le r wendet das Popp'sche 
Annthwia-M und wasser bei Krankheiten von Mund, 
Rii.' and der Bachenböhlc, sowie des Zahnfleisches 
mit bestem Erfolge an. 

Dr. K a i n c b a t e r . kais. Bath. emer. Professor. 
I.ii habe das Popp'sche Anatherin-Mundwasser bei 
•icer überaus grossen Anzahl meiner Patienten 
Wi Mund- und Zihnkrankheiten mit ausscrordent-
lich gutein Erfolgi angewendet, weil ich von dessen 
fhjtniieh reiner Beschaffenheit überzeugt bin. 

Asch bei chronische n Catarrhen wirkt die Be-
rthruag der aff«jtirt»n Stellen der Mund-, Kachen-
and Halsp«tient<i> mit dem Popp'scben Anatherin-
Mundvisser sei* gut, 780 III 

Warnung vor ÄnKan f von I m i t a t i o n e n , 
i 0 ~ Da fit meistens gesundheitsschädliche 
I V Seimischuiige» enthalten. 

Za halten .n Cilli: R a u m b a e h ' s E r b e n . Jo* . 
Kopferschmil, Ap., F . P e l l e , Kaufmann. R a n n : 
J Sniilcriic, Ap. W . - I i a n d n h e r g : S. Vacznlik, Ap. 
(ionohiU: Job. Pospü i l . Ap. G n r k f e l d : Fr. 
li'micLi s. Ap.Ste in : J . Mocnik. Ap. W . - F e i s t r i t * : 
A t. Gutkovskv, Ap. W l n d t o c h g r a * : G. Kordik, 
Ap. Rann: V. L-ri l i . Buchhändler. 

In einem anständigen Hause werden 

Studenten 
in gänzliche Verpflegung ausgenommen. Ausk. Ezp. 

Specli. 
frisch geräucherten, liefert si Kilo pegen Nachnahme 
ohne weitere Spesen um fl. 3'50 H. i v a u p a r e k in 
F n l n e k . Mähren. 

Klmler-FalirMuliI 
billig zu verkaufen. Anzufragen im H a n d s c h u h -
GesehSf t e , Bahnhofgassu. 667 2 

Limburger Käse, Schmeten * Käse 
hochpikant, in Ziegelform, liefert das 5-Kilo-Kistel 
gegen Nachnahme ohno weitere Spesen um fl. 3.50 

Mi. M i n s t m r r k O i F u l n e k , M ä h r e n . 

O l u i ü l z e r 1 4 U m « 
(Quargeln) liefert das 5 Kilo-Kislel gegen Nachnahme 
ohne weitere Spesen um 2 fl. 40 kr. 

H. K a a p a r e k in F n l n e k . Mähren. 

Wohnung 
bestehend aus 4 Zimmern, 2 Küchen. 2 Dachboden-
und 2 Kellerantheile, ist vom I December an zu ver-
miethen. Anfrage: Brunngasse Nr. 179. Parterre rechts. 

Limburger Käse, Schmeten * Käse 
hochpikant, in Ziegelform, liefert das 5-Kilo-Kistel 
gegen Nachnahme ohno weitere Spesen um fl. 3.50 

Mi. M i n s t m r r k O i F u l n e k , M ä h r e n . 

O l u i ü l z e r 1 4 U m « 
(Quargeln) liefert das 5 Kilo-Kislel gegen Nachnahme 
ohne weitere Spesen um 2 fl. 40 kr. 

H. K a a p a r e k in F n l n e k . Mähren. 
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Kundmachung. 
Die Eröffnung des vom Schulverein für Deut sche gegründeten, behördlich g e n e h m i g t e n 

Kindergartens in Cilli erfo lgt am 16. September 1. J . Die E inschre ibung der Z ö g l i n g e findet 
am 14. und 15. d. M. j e d e s m a l von 9 — 1 2 Uhr Vormit tag und von 2 — 4 Uhr N a c h m i t t a g in 
den Kindergarten-Local i täteu ( S c h u l g a s s s e , Spareaasegebäude I. Stock rechts) , statt . Ausserdem 
können Zög l inge im Laufe des Schuljahres a m 1. und 15. e ines jeden Monats a u f g e n o m m e n 

werden. 
Die B e s c h ä f t i g u n g der Zög l inge i s t ganztäg ig , u. z. von 9 — 1 2 Uhr Vormi t tag und 

von 2 — 4 Uhr N a c h m i t t a g . 
Kinder aus u n l H * M i i t t « ' l t « * l l deutschen Fami l i en finden unentge l t l i che Ausnahme. 

C I L L I , a m 10 . September 1 8 8 7 , 
1 ) t i K C u r a t o r i u m . 

Maggi's Suppen- und Speisewürzen (Bouillon - Extracte) 
purum — für reine Kraftbrühe; sinej herbes — vornehmlich als Würze 
und zu Bouillon a la Julienne; concentn1 aux truffes du Perigord — 
hochfeinste Saucen würze. 6*2 

Ermöglichen die grössten Ersparnisse, machen die einfachsten Speisen zu einem wirklichen Tafelgencgse. 
Momentane Herstellung ohne jede andere Zugabe einer unvergleichlich kräftigen Fleischbrühe duren einen 
kleinen Znsatz davon zu beissem Wasser. 

f o i n o C J n r w o n t n e V i l e Combinationen der feinsten Hülsenfrüchten mit 
16111c d u p p e n m e m e , a n j e r K n Suppeneinlagen, wie Grünerbs mit Maggi's Suppeneinlagen, 
Grünzeug, Golderbs mit Reis u. a 

Zu ver langen be i : Toeof _A_lcio TAT"s lüs l zxcL. 

SCHEINT 

LIEFERUNGEN 
Fr 10 Cts. 

0 A.HARTLEBEN s VERLAG IN WIEN. <S> 

K U N D M A C H U N G . 
D i e Aufnahme der Schüler und Schülerinnen in die 

stiidt. Knaben- und Mädchen- Schule 
und in den mi t letzterer Ansta l t in Verbindung s tehenden J l t t A c h o i l - V o r t b i m u i l f l s S -

Curs findet am , , 

13-, 14. und 15. September L J. 
j e d e s m a l von 8 — 1 2 Uhr vormit tags in den betreffenden Schulkanzle ien statt . N e u eintretende 
Schüler und Schülerinnen haben den T a u f - , buzw. Geburtsschein mitzubringen. Die in die er s t e 
Classe neu Eintretenden haben, fal ls s ie früher Zög l inge des öffentl ichen Kindergartens waren, 
bei der Einschre ibung auch die bezügl ichen Ent la s sungssche ine vorzuweisen. 

Unter e inem wird bekannt gemacht , dass a m 15 S e p t e m b e r die h inschre ibung der 

Kinder in den öffentlichen Kinderarten der Stadtgemeinde Cilli, in welchem die 
Z ö g l i n g e von nun an ^ u i i K t i i s s i s « ' » Unterricht erhalten, e r f o l g t 

S t a d t s c h u l r a t h Ci l l i . 7 . September 1 8 8 7 . ^ ^ , { a t h u u d V o r s i t z e n d e : 

D r . H e c k o r m a i i i i . 
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Die Aufnahme der Zöglinge im 
Institute Haussenbiichl findet an 
allen Wochentagen von 10-12 Uhr 
statt. Beginn der Schule am 15. d M. 

Ä 
Die P. T. Mitglieder des „Schulvereines 

für Deutsche" werden hiemit höflichst zu der 

M M ü6S Privat-Mrarlis 
des .Schulvereines für Deutsche' eingeladen, 
welche am 10. d. M., Vormittag 9 Ihr, in den 
Räumlichkeiten dieser Anstalt, SparcassagebauJe 
in der Schulgasse, 1. Stock, stattfindet.. 

D a s Caratorium des Privat-Kindergartens 
/»q- dea 

für nrufrhr". 

„ D e u t s c h e W a c h t " 

Der (iesainmtanflage unserer heu-
ligen Nummer liegt ein Annoncenblatt 
bei auf das wir unsere Leser hiemit 
besonders aufmerksam machen. 

Buchbinder 
wird aufgenommen 

Buchdruckerei Rakusch, Cilli. 

1887 

Zu haben in Th D r e x o l s Bnchhandlang (Friti 
Rasch) in Cilli. 

Der neue Hausarzt. 
Ein Batbgeber in allen erdenklichen Kninkheit»-

Vorfa l len vnrcüglich für diejenigen. welch.' an )l«-
KenübeJn, Verechleiraun*, Hypochondrie.Hamorr-
hoiden. an Blnt- und Hau tk rankhe i t en leiden -
Mit einer volMindigeu Hausapo theke . 
Dr. Hufcland, Richter. TUsot bearbeitet. — «!>» 
Auflas«. P ? ' * a" 1 . 

Erns t ' sehe Buchhandlung. Qurdlinbur)}. H 

Geld 
erhalten Ciril- und Militärpersonen auch 
in der Provinz von SOO « . aofw. auf 
1 io Jahren, ev. in k l Raten rückzahlbar. 
Adr.: r . ( i n r r r , Credit-Geschäft. Qraa . 

" J ö h ä n n ^ P r ä W e n 

Kunst- und Tlandelsgürtner in Cilli 
offerirt billigst 

Hyacinthen - Zwiebeln 
IO.OOO Dirnen n Aepfet-Wildtinge 

per lOOO Stück H ü. 
250 der besten Sorten mit dem 
e r n t e n P r e l * p r ü n i l l r » 

Blumen in Topfen aller Art 

triseko Gemüse, Fili- und Blumen-Samen 

Sonquets und Gränze 
sowie lZartenanisxen werden elegantes! aus-

geführt. 683 10 

•OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOCM 

Musikverein in Cilli. 
Die Aufnahme der Zöglinge in die M u s i k v e r e i n s - S c h u l e findet am 

15., 16. und 17. September d. I . 
von 10 bis 12 Uhr Vormittag, hn Probezimmer dos Musikverrines (altes Schul-

gCl,UUAufuahms-Bedingungen, Statut und Lehrplan können daselbst einges hen 

werden. 

(584 2 

K o ü t o r t . 
Nur ein Knabe im Alter bis 13 Jahren wird um 

50 fl. per Monat bei d> m Unterzeichneten in gänzliche 
Verpflegung genommen. ' 1 

J. Stolz, Musikinstituts-Director 
Graz . Schmiedga-**e 26. 

2 3 D i © " V e r e l a a . s l e i t i a Ä g ' -

i o o O Q O O O O O O O O O O O O O O O O O O O O O O O O O 

KP f t n l i * I I f ß u n g ; 
Ich fohle mich aneenehm verpflichtet, der Direct ion der „Azienda , 

öst.-fr. Lebens- uml Rentenversicherung-Gesellschaft in \\ >en, m § 
welcher mein verstorbener Gatte A n t o n F i u x mit einer höheren butnme ver-
sichert war, für die coulante Auszahlung des versicherten » e t r a ^ j durch i'̂ re 
(Jener.il - Repräsentanz in Graz respective ihren Vertreter ... ^ err Max 
VerSec meinen verbindlichsten Dank auszusprechen und empfehle hiemit diese 
Anstalt dem versicherungsbedürftigeu Publicum. 

G r a z , am 4. September 1887. 
Leopoldine Flux. 
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ans besseren. Hause werden bei einer Familie in beste 
Verpflegung und unter gewissenhafte Leberwachong 
g e n o m m e n Clayierbenüttung. Ausk. Exp. t.31 

Flobertgewehr 9""" 
vorzüglicher Qualität, ist sammt n i o c l i u w U c h e r 
ü r l i r l b e preiwrttrdig *u veiiunfon. Au*k Exp. 07.» 

Uiilile Verkauf. 
Eine Mühle, 200 Schritte von llömerbad 

entfernt, mit 2 Mahlgängen, 4 Joch Grund, 
darunter ein schlagbarer Wald, in welchem 
sich ein Cement-Steinbruch befindet,^ ist so-
gleich unter günstigen Bedingnissen wegen 
Abreise zu verkaufen, oder auch zu verpachten. 
Aus. Exp. d. Ul. 

I M I e y e r ' s 

Si*m. Laiies - BürprscMle ii CillL 
Die Ausnahme der Schüler in die steierm. Landes - Bürgerschule in Cilli findet u 

13., 14. ui»«I 15. Neptember a. c. 
jedesmal von 9—12 Uhr vorm. in der Directiuns-Kanzlei der Anstalt statt. -

' Die eintretenden Schüler haben ihren Geburtsschein beizubringen und sind von ihr«j 

Eltern oder deren Stellvertretern vorzustellen. £ ; » ' ! S | » O l H t r t , D i r e c t o r 

Dem lieben Himmel hat es gefallen unser Söhnchen und Brüderchen 
C8» 

Otto Higersperger 
8 Jahre alt in die Ewigkeit zu berufen. Hievnn geben wir allen tnseren Ver-
wandten und Bekannten Nachricht mit der Bitte um stilles Beileid. 

Die Leiche wird in die städtische Leichenhalle überiührt und findet das 
Begräbniss Montag den 12. d. M„ 3 Uhr Nachmittag, statt. 

Die trauernden Eltern Wilhelm nnd Julie 
und Geschwister Wilma, Marie, Alexander und Robert. 

St Dllllg *U HTWUicu. I 1 

Die Möbel-Niederlage Graz, Franzensplatz Nr. 1 und 2 
. . —«- f A n d e N t h e n t e r , * K . . J 

•sipfleklt skr 
w l «kae " 

| V T t e - i - r t » L a B Ä r t t t h e a t e r , . saion-KHnt^n. o-d-n»>-» «tt 
M d a f - fflrf B p e U e a l m U S c h l & f - D i T w i » . Ottoman« und R»W 

Batate AnswaM y t u ^ a n ü t o r « . r « ^ ^ B > d # k l l M C 1 w t H m 

HMhaaMufrntt 

2 RA,l»rtenr A. Unlieb. 



Z e i t u n g s - A n n o a c e n - B e i l a 
IV. zur heutigen Ausgabe. Gedruckt am 8. August 1887. 

Nervenkranken zur Kenntnißnahme! 
Sei t Hippokrat»« bis beule wurden Nervenleidende mit allen möglich»» Proceduren, mit SnthaltfamkeitS- und Saliwasser-Euren. Elektricität, AalvaniSmu«, Dampf- , 

>oor> und Seebädern gequält. Die Wissenschaft zerbrich« sich den »opf — und das E i be« Eolumbu« steht «eben ihr. « r f t der N«uzeil qehSrt die Erkenntniß an, daß d f r so nahe 
lumbt und einfache weg . durch V e « a n » » g d e r A u f s a u g u n g S f i d i g t e i t » e r H a u t d i r e k t auf n u f e r N e r v e n i y f t c m e i « ; i ! w i » t e a . bi t lang völlig vernachlässigt woiden 
i» deixabe fünfzig J a h r e babe ich in meinem ärztlichen Berufsleben Gelegenheit gehabt und gesucht, nach dieser Richtuna hin Erfahrungen zu sammeln, und diese baben den 
lotspruch de« Professor« v i rchow: . E i n M i n i m u m eine» sehr energischen Erreger« kann sehr dauernd« und große Wirkungen haben, indem sich die ursprüngliche Erregung 
d« «erven weiier for tpf lanzt" , u i f b r a l » g l i n z e n d bewiesen Nachdem auch auf dem letzten (siebenten) balnevlogifchen Eongresse die Herren Pro«,fforen Schott, Äiöhrig, 
flcrtiot. R u n s u. f « . a l l Berireter dieser neue« Therapie zur Stellung kamen, d i » ich » e r E r s t , , » e r m i t e i n e « f e r t i g e n H e i l d r r f a h r r » i a »ie t e f i r n t l i c k f e t t t r i t t . 

Ich adreffire mich deshalb an alle 

Jene, die an krankhaften Sierveuzuständen im Allgemeinen, danach an jogenanuler Nervosität laborireu, 
^il«!»zeichnet durch habituelle K a p f f c h m e r z e n , M i i r S n e , i k u n g e f t t o u e u , g r o f t e « e i t b a r t e i t . A u s g e r e g l h e t t . S c h l a f l o s i g k e i t . törferlicht allgemein« U n r u h e und U n t e -

- „ . » f e i t . Ferner «ende ich mich an j en . ttra.tk-U. die vom Zchlagftu« heimgesucht w N r d t N 

»> -n den Folgen demselben und somit an L ä h m u n g e n . Z p r a c h u n v e r m S g e n «der Zchwersä l l igke i t d e r S p r a c h e , S c h l i u g b e s c h w e r d e u , « t c i l b c t l v e r <**«Icis'c 
T c h m e r z e u in denselben, partiellen Schwäche znstän den , <^edSchtat t lschwächr. Zch las los ig fe i t u s. w. leiden 

und die bereits ärjttiche Hil fe nachsuchten 
n* taich die bekannten Hilfsmittel, « i« Enthaltsamkeit«- und tkaltwasser-Euren, Einreibungen, El i f t r is t ren, Aalvanisiren, Damps», Moor- oder Seebäder — t e i » t H e i l u n g o d e r 

«e»e. , . .g e r l a n g t , » . Und endlich an j en . Personen. die Schlagflns; fürchten 
sind au» den Erscheinungen andauernden A n g s t g e f ü h l e » . V i u g e n o m m e u b e i t »ea K o p f e s . K o p f s c h m e r z e n m i t Z c h w i n d e l a n f S I I e n . F l i m m e r n und D u n ? > l 1 

Auge«, t r u r f n e f ü h l unter der S t i r n , L d r e n f a n f e u , K r i b v e l n und l a u b w e r d e « der H ä u d e und FAfte Ursache haben, Allen Angehörigen der vorgedaitjlen dr», 
tixzorien N e r p e n l e i d e n d e r , wie jen«n gefunden, selbst jüngeren Personen, die geistig viel beschäftigt find, und di« der Reaction geistiger Thätigkeit vorbeugen wolle»» 
«pjiD, >ch hiernnt. sich mit meinem Heilversahren bekannt zu machen, da« sowohl einfach al« billig (täglich mit kaum mehr al« S Psennige Unkosten durchzuführen »st I n 
»iestz» Sinne empfehle i » meine in I L A u f l a g e erschienene B r o s c h ü r e : 

Ueber Rervenkrankheiten und Tchlagstuh (Apoplrxie-Hirulähmuug), Vorbeugung und Heilung, 
>ie a» Jedermann auf Ansuchen s r a n e o und t o f t e n f r e i durch die h i e r u n t e n v e r z e i c h n e t e « F i r m e n zugesendet wird. 

Wenn dieser in dem vorbezeichneten Schriftchen n iber declarirlen Eurmethod» bereit» hinweisende vefprechungen der Presse, in Sonderhei t Sei ten« der „A.euz-
zrirang" (Jhr. 14ft vom 2f>. J u n i ) , de« „Berl iner «»rfenconr ier" (Rr 2fi8 vom 24. iVai). de« „Berliner Courier- ( N r 140 vom 24. Mai ) , d«r „Post", der .No ,dd<u , i»en 
Na-m einen Zeitung^, der „Wiener Hau^frauenzei iung", de« .Wiener Handel«- und Aeioerbeberichle«- >c. z» Theil wurden, so bin ich s«rner in der Lage, mich l a u t B r o s c h ü r e 
»I »erkennende Zuschrift»» bochrespeciadlster Personen, « ie S r . H o h e i t veS H e r j o g » « » » L l i e n d n r g (Schloß Er laa ) , S r S ^ c e l l e » , « e n e r a l - V i e n t e u u n t von « o » i n 
!!>»«den.. L r v r c e l l e n , G e u e r a l - L i e u t e u a n t von Bredow (auf Nittergu» Bliesen», « e n e r a l m a j o r F r e i h e r r von liron» (Darmfladi ) , kgl. d a h r R e g i m e u l o - A n d t l e u r 
Slnt«(Krribuig i. Br.), « r ä f i » Seber-Thob«(Hobenfriedeberg! . V»ehetmer « a i » « i t l u e r « F r a n k f u r t - . 9K N m t » v o r f t e » e r HM» (« f . p r e u j , H a u p t « « » « von Xuneck ,« i - ck 
ii! Socii, kgl L b e r a m t S r i c h t e r Vogt (Spaichingenl, C a i f c r l . f g l P r o l e f t o r von Ode.scheide (ttrem«), »»« jg l p r e u k « a j o r von Funck («e i i i » ) . ge i s t l A n f p e r t o r 
»°t P f a r r e r Horst (Solmar), Z c h u l v i r e e t o r Shristoser de Jssatievic <« 'da»y ) , v a r o n i » Villani (Frankfurt a. M >, « m t S v a r s t k b e r * . i s t l«as t»gi»e ,d»r f ) . Ä a r a n i « 
m im t n t l t b t d (HuvSdurg), » e e i S - Z c h u l i u f p e e t a r Sklarzpk (Sam,e>>. U i i r « k r « , e i s » e r J a b n (Wittenberg«), « e g i e r n u g s - O n e s s a r Schrahvogel (Meu-Ulm), « m t s v a r i t e h e r 
}ul 6 4 « < v u d » „ h e n . Ostpreußen), t a i f k r f f « i c » e r f t « r u n d (CoSmano«. «Sdmenl . v r i m t n a l r i c h t e r « r i l l ^Darmstadi), t g l . L a « » r i c h t e r Storch (Berlin), t . t . L b e r -
b n n i t A i t t e r » a » i t a c h e (Äraz) und viele Andere mehr zu beziehen, denen sich laut Broschüre 

ärztliche «enfteruugru über glänzende «rfolge 
Un Herren Doctoren! t g l L a « i t i l t » r a « d l r . « e » . « a h « i n S t e t t i n — T r m e d A u t a « « a r r a z z a i n V e n e d i g - « r a s , b r r » a « l t c h e r v r » i r f » a r z t T l . m e » . 

v »retzmaa« i« J , d > i » g e n - l r . m e » . « r » » e i « i » S v i e n - T r me» . L- R e g e « i » V e r l i « - T r med Haesch. « e r l i » , Poliklinik — l t. « c z t r t S a r j t 
l r »e> v n S b a c h i» « u r f f e l » (Krain) anschließen. . . . . . , ^ « . . . 

»uf Arund solchen Maieriale« glaube ich H geradezu al« Pflicht erachten zu müssen, den Weg der öffentlichen Publtkation ,n »eder geeigneten Weif« z» detrelen, um 
l ter leidenden M'nfchheit zu dienen. Um den Leser sowohl die mannigfache Art nervöfee Uebel, al« auch die V i e l s e i t i g f e i t der H e i l w i r k u n g meine« Verfahren« zur Zlxschauunz 
.Iw»ze», bade ich l v « « r a u f e n h r r t c h t e von »erzten und Pr ioa ten meiner Broschüre beigegeben. Di» Herren «erzie und Belehrten aber, denen dirs« meine Unterbreliung zu 
«Mi* femmt, »erweife ich in Sonderheit auf die anerkannte Autor i tä t de« Professor« L r . > a n L i e b i g , der da sagt: »Die Ei fahrungen von Ällen, welche sich mit der V r f o r -

ter 1 ? a t » e e r s c h e i n u a g r u heschäftigt haben, stimmen juletzl darin stberein, daß dies« durch weit e i n f a c h e r e Mittel und Ursachen bedingt und v e r d a r g e v r a c h t werden, 
>U mon sich gedacht hat, oder als wir uns denken; gerade diese <Li»fachheit müssen wir al« vaS größte Wunder betrachten.- I n d e m ich somit ! X e e v e » f r » » t e j e d e r A r t in 
tne» eijenpein Jnteress« zur Durchsicht meine« SchriftchenS einlade, stelle ich zugleich allen Herren Aerzten, die in eigener Person mit nervösen Uebeln zu kämpfen haben, mein 
h(l'I»il:el kostenfrei zur Verfügung, und zwar zu ihrem eigenen Besten und zu ihrer eigenen Belehrung, zugleich ^im Interesse der Allgemeinheit. 

v i l s h a s e « in Bayern 1887. K o i u a i i W e i N M U i m i n , 
ebemaliger Landwehr-BataillonSarz». Ehrenmitglied de» ital. San i t ä lSo lden» vom weiß.» j i r e u j 

Zum Zwecke bequemeren Bezüge« ist mein« Broschüre, 16. Nuslag«: l i e b e r N e r v e n f r a n f h e i t e » u n d Schlags tu ts" , V a r v e n g n n g u n d H e i l u n g , in W i e n bei 
t«ü,» I . I I r e t c i i e r & C o m p . , R ' i i e l i h n n d l u i i K , I . T e ^ e U l i o i r M t r i u u i e * , in « u d a p e s t . « « r i m m sche Buchhandlung, Hatvanergaffe 2, in W i l l i , a » Schwe iz ) 
Ni Herrn Npotheker K«eubi>d>er — deponirt und kostenlo« zu beziehen. 

Kein gefürchteter Waschtag. 
Durch die neu» Walch 
Maschine (Patent ? .€»<»• 
kosch t I . Bon»r kann 
»in» Perlon di» Wäsch« 

1 einer größeren H a u « . 
Haltung in wenigen 

»Stand«» ohn« Anstren-
gunz waschen, « r i l l t e 
S c h o n » « « d e r Wäsche , 
enorm« Erfparn iß an Zeit , 

»Mater ia l u. Arbeitskraft. 

; W ä s c h e r o l l e n 
I « H e f t e r llonstruction fü r HauS-
| ( a f t a n H 6 : « l ö , Bäder »c. 

elega»! ausgestaltet. ost>rirt 

l A l e x a n d ^ r Herzog. Wien j 
0 n V i , Praiinerklraße ( . 

U l t U f l t n t .i 11 f u n d f r o n k o l 

W c i d c h e n - ^ f e n s i o n c r t 
S o p h i e f a u l u f t 

W I R S T , I Bez. , Hub»burgergaMMe N r . » . j 
8S. Jahrgang. — Sl»»l»giltige Zeugnisse. 

A u S g e i e i c h n e t e L e t z r t r i f t e , gewiflenhaste Verpflegung, Un>. ! 
ganz«sprachen: f^a«ziii>sch> eng l i sch . Zöglinge zu jeder Zeit j 

aufgenommen. < 
P r o g r a m m e g r a t i s p e r P o s t . 

Durch die Ap«tfcek«ii. »»ä Drof»»»-
lUndluû en su Witken: 

K. k. p r i T i l o g l r t o s 
kosmetisclies Waschpulver 

„ . . . . . tchr iia Ver»chfiB»rtt«g der n«a«chlick6n H»mI . . . . 
r,»tck,ll„t* w u i « v « U . r WUhnmg. bckaUMftrka ju k BO kr. un4 1 rf. Sekul*®A»k« 

K k roncet»ionirte K H ü o n x zur j«?hnclleii Bere i tuag de>< 

W u n d w a N N e r N v o n I> H * 1 U L L K K , 
l'roseMor au inknÄritlieben lb»titutu 5» Berlin, 

k FUe*n iu llQ.-tucn I t. 
Oh«mlich iMknUehM L»bov«torlBm il«» 1 Kiickiiuauh ia 

Taobft&ld jiK>k«4o). 
Für Qraz IlMptdrpit b«!>« Diofiiiiun C. Blodlg1. 

UasthauK-Kal i l - u n d i ' o i i s i i m - M a r k e n . 

-elde find stet« vvrrätbig und werden mit jedem beliebigen Namen 
od«r F i r m a erzeugt bei 

J o s e s O t z i v a l d ' » J % u c h s o i g e r , 
Wir*, 1., HoIIMII« Kr. 1. 

W P r e i « • S e u r a n t au f B e r t a u g « n g r a t i s 
— t — M « I I i m m u t n — im i» » Tirnr'i«—«i 

T l « t ' H c l i w A r i 6 

Hectographen-Tinte. 
i B U cchaK-'s s c h w a i ^ t ADzüge. 

nlt<o4lnbalM>i Uui! f a ä r l k i : 

|« j l . ± i . B Ü X B A C T M , A V i e n , 
I I . , < zerutngawv >t 4. 

YemclfSltiguug* (ClicM) U,.v. H I Hi> ,<> K'Jv. 
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Wien, I.. Wollzeile Nr. 19. 
ÜJirector Oarl 

XXIII. Jahrgang. 
Mit dem Beginne des nächsten Schuljahres tritt die 

Lehranstalt in das dreiundzwanzigste Jahr ihres Bestandes. 
Während dieser langen Reihe von Jahren hat sie ihre 

Aufgabe in der vollkommensten Weise erfüllt, denn allent-
halben iu Privathäusarn, Banken, bei Eisenbahnen, sowohl in 
der Resident, als auch in allen Theilen der Monarchie und 
im Anlande finden sich absolvirte Schüler der Anstalt, welche 
den Leistungen derselben alle Ehre machen. Es haben mehr 
als 10 800 junge Leute die Anstalt besucht. 

Würde diese Thatsache nicht in der vollgiltigsten Weise 
ffir ihre Leistungen sprechen, so könnte das für Selbstlob 
gelten. Die Tausende von jungen Leuten, welche die Anstalt 
besuchten und von denen fortwährend Kundgebungen der 
Dankbai keitund Anerkennungan mich gelangen,berechtigen mich 
wohl zu diesen selbstempfehlenden Worten, ohne dass ich mich 
der Gefahr aussetze, dass diese als Reclame angesehen werden. 

Die Schule verfolgt ein rein praktisches Ziel, um die 
sich dem Handelsstande widmenden jungen Leute so rasch 
als möglich ihrem Berufe zuzuführen, und bildet sie derart 
aus, dass sie im Stande sind, nach Absolviruug der Anstalt allen, 
selbst den strengsten Anforderungen ihrer Chefs zu entsprechen. 

Die Anstalt ist derart organisirt, dass allen Bedürfnissen 
Rechnung getragen wird, indem einjährige, zweijährige Se-
inestial-Unterrichfscurse und ein Eisenbahn- und Telegraphen-
curs bestehen ; das Unterrichtsziel ist so gestellt, dass stets und 
immer daraus Rücksicht genommen wird, dass praktische 
Kaufleute und nicht mit rein theoretischem Wissen belastete 
junge Leute die Anstalt verlassen, welche, wenn sie in das 
praktische Leben eintreten, oft mit dem Dünkel behaftet sind, 
dass diese oder jene im Geschäfte erforderliche Verrichtung 
ihrem Bildungsgrade nicht entspricht. 

Ich beschränke mich übrigens nicht nur darauf, meine 
Schüler durch Erwerbung gründlicher Kenntnisse für ihren 
Beruf auszubilden, sondern sorge auch für deren Zukunft, da 
meine Schüler nach Absolviruug der Anstalt durch meine 
Intervention in den achtbarsten Bank- und Handelshäusern 
des In- 11 »d Auslandes placirt werden. So ist in dem abge-
laufenen Schuljahre dieses von Eltern und Vormündern gewiss 
höchst erwünschte Bestreben meinerseits von dem schönsten 
Erfolge begleitet gewesen, denn d ie hiesigen Handels- und 
Bankhäuser, von der Voraussetzung ausgehend, dass ich nur 
tüchtige junge Leute empfehle, wendeten sich bereits vor 
Schluss des Schuljahres an mich, so dass sämmtliche aus-
tretenden Hörer gegenwärtig schon iu der Praxis thätig sind. 

Diese Thatsache ist der sprechendste Beweis, dass meine 
Schüler den weitgehendsten Ansprüchen eines jeden Chefs 
entsprechen und als tüchtige Leute eine rasche Verwendung linden. 

Die Anstalt besteht aus acht Abtheilungen: 
1. Die commercielle Fachschule, 2 Jahrgänge. 
2. Der kaufmännische Speoialcura, 1 Jahrgang. 
3. Die Separat-Abtheilung, 6—S Monate. 
4. Der Eisenbahn- und Telegraphencurs, 1 Semester. 
5. Der Bankenrs, 1 Schuljahr. 
6. Specialcurs über Fabriksbuchführung, 1 Semester. 
7. Pachours für Frauen und Mädchen. 
8. Abendcurs für kaufmännische Fächer. 

1. Die roniiuerelel le l'aehNrliulr. 
2 Jahrgänge. 

1.'-hrfäc h e r : Die einfache und doppelte Buchführung, das 
kausui&anische Rechnen, die Handelscorrespondenz,'das Handels-
nn I Wechselrecht, die deutsche Sprache, Waarenkunde, Handels-
geogiaphie, Handelsgeschicht«, Nationalökonomie, die kauf-
ii(8iini«,hc Schön- und Schnellschrist und Stenographie. 

Y o d fremden Sprachen wird die französische, englische 
und italienische Sprache nnd Handelscorrespondenz gelehrt, 
und tw»r sind für jeden Jahrgang zwei Sprachen als obligat 
tu bet'Achten, so dass in beiden Jahrgängen die französische 
nnd englische oder italienische Sprache von jedem Schüler 
gelernt werden muss. Im zweiten Jahrgang besteht ein voll-
ständig eingerichtetes Mustercomptoir. 

Die Aufnahme eines Schülers findet nur für einen voll-
ständigen Cursns statt. Das Honorar beträgt fl. 12), Lehr-
mittelbeitrag fl.5. Das Honorar wird in der Regel halbjährig am 
15. September und 16. Februar entrichtet, kannjedochainrh viertel-
jährig oder in monatlichem Raten ä fl. 12, berichtigt werden. 

2. Der kausmftniilMche Kpeflal-FnelicurM. 
Unterrichtsdaner 10 Monate. 

Der Unterricht umfasst das kaufmännische Rechnen, die 
Buchführung, die Handelscorrespondenz, das Handels- und 
Wechselrecht, die französische nnd englische Sprache. 

Die Behandlung der Fächer findet In derselben Weise 
wie in der zwei Jahre umfassenden commerciellen Fachschule 
statt Unterrichtshonorar fl. 106 für das Schuljahr. 

8. Die Nfparat*Abtheiluiig. 
Unterrichtsdauer C—8 Monate. 

Dieselbe ist für alle Jene bestimmt, die durch Stand. 
Alter, Vorkenntnisse und Beschäftigung der Schule entrückt 
sind. In der Separat-Abtheilung werden nur die kaufmännischen 
Fächer: B u c h f ü h r u n g , k a u f m ä n n i s c h e s R e c h n e n . 
C o r r e s p o n d e n z und W e c h s e l k u n d e , jedoch in d>r 
gleichen Ausdehnung wie in dem Specialcurs gelehrt, nur wird 
hier jeder E i n z e l n e durch p e r s ö n l i e h e U n t e r w e i s u n g 
unterrichtet, so dass die Aufnahme in dieselbe jederzeit statt 
finden kann. 

In der S e p a r a t - A b t h e i l u n g ist das Honorar sü 
jeden der Uuterrichtsgegenstände: der Buchführung, des kauf-
männischen Rechnens und der Correspondenz mit der Wechsel-
kunde auf je 50 fl. normirt, Lehrmittelbeitrag fl. &, doch ist 
den Herren Hörern freigestellt, an dem Schreib- und Sprach 
unterricht, gegen ein mässiges Honorar, theilzunehmen. 

4. Her EUrnbahn* und Telej{r»|»lieiiciir*. 
für Jtne, die sich speciell dem Eisenbahn- und Telegiapheu-
dienste widmen wollen. 

L e h r f ä c h e r : Der Verkehrsdienst, der commeicielle 
Dienst, der Telegraphendienst, wobei die praktische Routine auf 
wirklichen Apparaten erzielt wird. H o n o r a r : fl. 100 für den 
fünfmonatlichen Cursus, Lehrmittelbeitrag fl. 5 per Curs. 

5 . l ler llmikoiirM. 
Dieser Curs umfasst die vollständige Ausbildung für das 

Bank fach nnd dient als Vorbereitung für Bankprüfungen. 
Honorar fl. 106, inclu*ive der Einschreibgebühr. Unterrichts-
daner 10 Monate. 

<». S p e r i a l c u r s ü b e r Fnl>riL*l>ii«lirii l iri i i ig. 
Dieser Curs bezweckt die vollständige Ausbildung in 

diesem speciellen Fache. Unterrichtsdauer 1 Semester, Unter-
richtshonorar fl. 50. 

7. N|ir<'ialrur« f ü r Frauen und Mritlflieu. 
L e h r f ä c h e r : Buchführung, Rechnen, Correspondenz. 

Hande|s-und Wechselrecht, Schreiben, Unterrichts Jauer 1 Schul-
jahr, Unterrichtshonorar fl. 5.— per Monat oder fl. 60 tflr 
das Schuljahr. 

H. Der Abendeur«. 
in welchem die einfache und doppelte Buchführung, das kauf-
männische Rechnen, die Handelscorrespondenz und die Lehre 
vom Wechsel gelehrt wird. 

Honorar : fl. 15 für den fünfmonatlichen Cursus. 

Pensionat Porges. 
Um mehrfachen, oft dringenden Anforderungen zu ent-

sprechen, wurde im Gebäude der Anstalt ein Pensionat er-
öffnet, wodurch es möglich wird, eine genaue Ueberwachung 
jener jungen Leute zu erzielen, welche nicht in Wien ansässig 
sind. Es bedarf nicht erst weitgehender Auseinandersetzungen, 
wie wohlthätig diese Einrichtung für Eltern, deren Kinder in 
die Fremde geschickt werden, ist, und die Direction kommt 
mit dieser Einrichtung, wie bereits oben bemerkt, den an sie 
herangetretenen Wünschen nach. 

Als Pensionäre werden nur Schüler der Anstalt unier 
nachstehenden Bedingungen aufgenommen: 

1. Der Pensionsbetrag für die vollständige Verpflegung, 
für das zehnmonatliche Schuljahr wird durch ein mündliches 
Uebereinkommen bestimmt und ist in zwei Raten - am 15. Sep-
tember und am 15. Februar zu entrichten. 

2. Die Verpflegung umfasst Wohnung, Heizung, Licht, 
Bedienung, Aufsicht, Kleider- lind Wäschereinigung, sowie 
vollständige Verköstigung. 

Die Direction: Carl Porjes. 



Nichtig für Mllipsttjstllitslher 
ist die von König!. Behörden unv wissenschaftlich geprüfte, 

praktisch bewährte 

„Kessclstein-Kösttng" 
von 

W. Filede 
J a f v i l u m t u n d Liessetsctni>ied<»neister i n K a n t b ü r g , S t . H ' a n t i . 

Hrabenstraße. 
Prospecle en tha l t eud : Atteste von Kgl . M i l i l ä r - und großen P r i v a l - T l a b l i f f e m e n l S stehe» zur 

Snsttgung. Gtaramie triste ich. t a g me in t kdsung hilf« und dem M e t a l l nicht schadet. 
Schadet in Braue re i en und Brenne re i en nicht, der Dampf bleibt r e in 

tisti|l. D i tk l t i »« der 8 « | t r t | c h t i i P u l v e r f a b r i k 
k i Jngo l s t ad t 

Jtdmtli t-aualqlifchrS Vaborator iuni dcr S l i d l i -
fchcn C o a t r v l - im» ' . l i lSkaststS-Statioa in t i e l . 

Herr Proseflor 8i ttlimpf in «leichenberg in 
®Hm<» 

Cvti Dr. Kr. W. Sdjiiftr i» Wiesbaden. 
Herr Masdiineiimeister Mafchmcic r im Cen t r a l -

DiaconifsrnhauZ Be tdan i rn in B e r l i n , M a r i a n » 
nruL'lav 1. 

Herr Berginspectvr A . Astlhlsttijel. B u r t h a r d . 
ßrute, O . - L c h l . 

m i u Hasjclbstrlh k ficllutr in Weid», 
r (mi i t id t Koog i n H a m b u r g a d. S c h l u m p . 
t « u a u i l Hstlfchcr in Münster in Westphalen/ 

irren iHrbr. (f Sliuf r & (50. in S i l b e r b e r g , O -Schl 
err Wuthia# SliiiHCr in Mülill ieim o. d Wubr. 

reu U i n l c r k Heide in Eopenhagei i , Ei lkegade. 
Herr vrennereiblsitzer l> Isechaee in B i r n b a u m , 

h!r. Posen 

trrEchichimeister t f . (Ijabe inZirkc P r o » Posen, 
trr Cito l ' J f i iM in I n d i o « » p o l l > , S ü d Amerika, 
ie vststigl. l»entr«I M i g i z i « ^crwst l ln i ig in 
itilriiberz. 

Fo lgende F i r m e n geben gern AuSkunsi ' 

und Die Direction der («u»t»hossauiî I>üttr 
Schlsstwrrst in »tuhrorl. 

Die Direction des Mimische« »ZllisilwcrtS bei 
»tuhrort. 

Die Direclion der Giltt»h«sflstiig»hiillt in Ober. 
Hausen. 

Herr Baumeister Müller '» Holzminden, Braun-
schweig 

Herren Ftiu, Haxicl k Kst. in Ruhrorl. 
Herren Mstril! Tiglir ^ lkst in Meiderich bei 

Ruhrort. 
Herren GislriiigiiiS & u der Croue in Duis-

burg a Äbeiu. 
Herr ôbst»« Fliber, Schifflrdeder in Duitburq 

a. Wlkin. 
Herr P. XricmS, S<t>ifsswe,fi in Duisburg a. Ah. 
Herren Bexedikt Schroll'S Söhae in Braunan. 

Böhmen. 
Herren H. Hti»jrlmi>«ll k Ko, Milhlheim n. d. 

Ruhr. 
Herren <?llerillg k .Hirt) in CoerSfeld, Westphalrn. 
Herr «. C. Müller Zschoppau, Sachsen, 
Herr »lllxrl Steh» in Berlin. Schilling»-. 13—11 
Herr Dr. L Gtvlt in Hannover, und so Hunderte 

mehr. 
Gebr jwrckmZvig sür Kilblschiste, den Rost und Bierstein zu entfernen W e r m i r bei richtiger 

» immt Jiig meiner kd inng liaCbiuciB, dah dieselbe nich« geholfen o t r r dem Meta l l s<vadet, dem zahle i » 
i u > » » l a j « i ji i lütk. E i » F a b do» ^ » K i l o g r a m m meiner Lösung lieg! ans Lager bei t e » S p e d i t e u r e » 
herie» keebtck k llo. in Wie» 

.Heilung der Lnngeuleiden 
übirrtiwfe (Cch«t«»s>icht. AuSzehruag), Asthma sAlhein«oiI»>, chronisch Brmchiillalstrrh «. d«rchÄa»° 

l i x l i u l a i i o n (mittelst Rectal-Injection). 
Xal IhiiUnliafl', M 14*ui(' it »»eierichd,!« Ideal b»r Beute. <1 ist mit fctrfr* firtlinetdod« jam u»d er* 

rr.4t! trtrt tir ttstrafenden. iinlfbltJKU (>rilrtfolj< U'rrtti« am Ued,r>en«enrl><» l»lgende i» »lirjr. adri rndgUchl» 
>» v»itUut» trt««»ij'g»d<»c Uticfsr tvu Vici<f|om von (Dttltnf. wrlch« auch co. tat »kdiiixlchn, ;ifitt<>ttf<(» Hl 
>- mit ltt(j«tfl ri-U ttftolM K-urtrt«: 
Pmf. Itr Iti rtrciu: trrita^i^n mittelst Jnlillio» a»l>»r»rd'»IItch« ?»r»l>»deru,lj> 

»I» «nt ftKivuiU. (»• V. Ufl.MifMf« Kulturell !si l«c. S»»>th« »»» R-sielzkriuläi« » lnd'n 
g«»j. r j« flfrrrijfwiftt maiait irrdKutlidi —1 Stilo |u. Girich r.iltfctf Jifll Hl auch bei vctiictlltfln. ja trlliD bn 
fillnt'l«MTi*ifir. — f « l iul< H'irt ä'ti'ilt »»» tonn dir anstrt<i«'Befl< Vr«rn»ictift lotrfcr aai«r|i«i<it." 

rnt. Dr. « .•rillt: »tWt Kt(wt stell: stch '/, etun» nach bn «»»'ikrtaUiion ritt Nachlaß trr Stt>mtDCtli «it. S'ri 
P««> »I»i der (tut Ifbtra tii Mnt̂ Ut nicht wieder tWi k»»gealchwiiids»chl »»» 'äfllimj ist Me «u fjbasjlic» rt*< 
nruii a»»«'i«>ch»ete Methode-

trol Itr l»niKr<liu-ll«niiiiiefi: .£<lk|l »et arbonllifli. »utrrculrt» irrftotlni etimuitin>fi> trat t—3 fVcchett 
Dich P»jii«u m (ttiiuBj Uiid rasch« ttetnn.ut Jitj der (tetchirli.t ein. «r°,dem die bilfte der 
yr\ tt nur". 

br V1.*mkI iIIII . Veitfi de» £c|f!toifJ in Pdiladelpdia, didondetic dreißig Palleate» Im letzten Et-diu« »er Inder, 
iilule mttteift «iat-Siyalati-n. und alle w»rden »rütidlich steheill. 

icine U,)ll& stch ntbKitH Otuat» triii'cher Veruvl« dlin,en di« »rkrnitichste» «achllchle» »der die erreichte» 
Öjflw» frileri01<(; »»Irr de» etiuidntot sind noch »xle Altilie gleich deriidrnler Vrri«ls«re» Vorhände» stuch im I. f. 

lein , ,»«, Mratir«uh4ufe st«."«! der i»a«.it<l?alat>»»!.>rp»rat tcho« Viiirmdnnj — «ttefle tüedeitler iiezrn Cut. 
Itr ! t. ». Mi« rt Jl-J>li»l»ttcii»-*tV''fOi ('.Kwlitl Juj« tot» tk icmflrt, mit ̂ »zetzdr ||> «a»(r|<aji>«g, (.unint 

•*T4«<ib-£»ivri|aa« füt »er,Ie nnd »»« Ze.dft«edri>»<»>» I«t »rani« durch 
Dr. 4'arl A l t m n m i , Wir», VII., Mariahilserkrakt HO 

fil * 0. ««ie« V»»r »der Post»»chn«d«e I» d«,irden. I V Di« (tu* IrU« ist ireder deltst>a«nd »I'ch störend -WD 

( Z - A r a n t t r t ! 
Viligfte rrcliftr VkzugSquclc in MSbcl bei 

Üfiuxlor Dittivvie, Wien, 
I . , W i p p l i n g c r s t r a s a e 2 7 . 

I h p o r l l iacb a l l e n U r l l l l i i ' l l c n 
y V Zl lu l t r i r i e P r e i t b l S l l e r g r a l i s und f ranco . 

dienest.« 

Hl! Britannia-Metali-
Verschluss 

n4 
Kugel-Ventil. 
Qinnlirt 

F r e i « 
> > . f<* BtArk 
Ucttt»rb«« IU»iek»-

TtXmk 
Fabrika-Nr W.70 

In Uh*c)iUb di« »n-
Klnrick-

' ̂  tDBf d« I 
l«r r l *Vra i l lk 

lonüf t« ilfmcllx u: 
C*nacrTir«i»K «!«» srlackitm llikli und dr» 

NR«JIRI<RFFLI>')H'II KÜM«II (]•••<bn<4<KNI. D^RNVLL^N. 
WrpUmu:̂  d»-H f.ckidlkh(>R Kork t̂onffu»«l 
Ott»ab̂ hU«ckcK. «odiinii di« Î ldun». voi 
Mikbvfcurtftinriti k Tftwiedcn wird. — L»idi1«-
m»d |(i <ii.dTkh«> vor*b«r au»r 
k«nii«udch niMaBHtkaslUcb« (jtiiMkttn Tun 
»edicimiacliea AutorilU«» vorliegen. 

I.agnr TOB 
Gummi-Wasch« Regenmänteln 
Gummi-UebersrhuhniBolt-Ein-

laden 
imstalli-li I« f«|.fc »inm kligin!'» Artil.l« 
Uumiiilwuaren -Fahriksnioi lerUct . 

Ig. Schwarz. 
Wien, I I , l*rnl«>r»lrii«*e Nr. !i« 

Wii*tirr> erhauf«r RchkAir 

Der größte Kröpf oiicr Ülnhljals 
wird durch riv »eoe», zuverlässige», vollkommen unschädliitieS M i t t e l I 
in kurzer Z . n v , m i e d e t Auch für Krank» statt-, uuschiidliit, 
und ist mein Mittel nicht mit öcu dcfanntcii schädlichru 
^»mi l te l i i ;u verwechsel». S s wurden bereit« glänzende i t r -
folge erziel«. S e g e n Postnachnahme von st. I M fo la t M i t t e l samml \ 
Garantieschein. 

M. Frojer, Mulln, Salzburg. 
Hinderte tou ftlanzniini Zc»stnisien i> jCriqiml zur ffinsichl. 

F r a i i e n s f l i ö i i l i c i t . 
l'ientlM^r'ieb ilitinc für <1uh Frfllijnhr uaü 4on Hm 

Die GJjcerin-Schönheits-llilcJi 
lieh frisches Auvt̂ han, Sommertprosion. Wimmerln, 
Blal1*mjrt>«in,Warzen, Falten, wwl«elle durch HlUe u. Karte oder 
dur< b Seluirf* dc*.Gablfeta •ot»ta«d«iMn Gechicht&necken. •»'hItat 
drii Teiut vor dar M eckidlicbau Sonnenhllxa nnd rauhen 
Luft und i»t «Über all ein a«it vlalen Jabran bestbewihrte* 
SchöohaiUnättal allen Damen okn« Unlerackfed de« Allere 
bellen» en/uempfeMen. Orw« Orifiaalflaacba in* nai«» Car 
•ataint der bi«xa «rfe»Avli"ken Pcmp̂d-m. I'aata•* Oebraacba-
Mll«¥llUb|{ Ä * TU 

'{«irl«tt. an Abiiiugeraog nad Rlsta»»̂ »' 'd^enieo. ir 1+r K»»i i 
ÄS?®"" schwächlichen Frauei und Hidchen 
weltberiibait«. vollkommen uoichAdltche llnlnnn» Sleriall voa FroCeeaer AU 
bay WuiUfln dareb »eine aerv«n- aad tiiQ»kel»lirke*d«ii FdaazenWfltaadtbeila 
dn»cb 4u»««rlkbe Auaeudang «eboa aa«'b ««br Irnrxcin Üebiaaebe arwin«*'bt« (Wia 
in'i b«'«ch»te Aller bleiboad«) reizend »<k«na K<-r per fülle. raaUltet llraal nnd Ar»« 
vo41 aad 6ppig, giebt nalUrlicbaa Liebreiz uad Annatb. k«>knl wukaatn aaeb den» 
W.« liauMtn aml ülierttaudaaea aCraakbaKaii Kroate Orlgianlflaaeb« a«b«l Serail* 
Seife nnd GetoanebanawaUung I 123 

U«tr Rileim vun I'rofeaaor Ledert giebt «rgraatan Haar«« ' K i d Tagea die In nedl-DdlSarTi ,l4l/ gobabte Farbe wiad«r. «erlwnderf Atf JkjhuppenWIdun̂  ua.l 
das Ausfallen der Haare, befördert den Uaarwncba nn.l giebt den»̂ IUn «»r.eu 
n«a»iaUi-tigeu 1 »Jan». (ire«aa Origiâ ldaacbe nebet Clebrau«̂ l«a*w«i»UBg ll. 9.—. 

Erfolg unausbleiblich und slberreachend. - Briellicbe Aaflrng* werden prompt aad 
disorel edfncluirt. 

Haupt-Depöt Parfumerie Hygieniquo, Wien, 
H I , MnrlalillrerMlrnaM«* .Nr. 144. 

E g a l i s l r -

D r e l i b ä i i k c 
s o w i e R ä m m t l i c b o W e r k z o u g m a s c h i n o n 

»'et.« am Lager in der 

M a s c h i n e n f a b r i k F. R e i t b a u e r , 
W i e n , I I . B e z i r k , N o r d b a h n s t r a s s e N r . 5 . 

Freisblätter yralis und frauco. 

fei'gJSS B e t t n ä s s e n 
ivlaskiischwächr, iucontinence 
d ' u r i n e >c.), hei jedem Aller und 

Äeschlecht bewährt , versendet 
Apotheker D r . W « * r n e r in 

t5ndkröl»ach, Württemberg Preis 
fl. 1 -65, f r a n t o Pos tnachnahme 
3 Mark 55 Pf . in Briefmarken. 
Bestandtheile bekannt. U S c h o n 

f ü r vier Mädchen habe ich diese 
M i t t e l t o m m e n lasten und haben 

stets gkholstn. Z . Plesson in Bichol. 
— Diese Medicamenle halfen selbst 

I im höchsten S t a d i u m einem I ü n g -
l ing hiermil Sssenllich bezeugend, 
i^a l le ro iann i n Büchelberg. „Vielen 

Dank . " AuS guter F a m i l i e : »Die 

»Mi t t e l halsen sehr bald, sind leicht 
„zu nehmen, stärken die lAesundheil 
„und «ecken dei bleichem Aussehen 

„die i^estchiSfarb». D i e Kleine ist 
„jetzt daS blühendste unserer » i n -

de r . " M e r a n . 

Prämliri «n| der <ti>chl»»st.»nt-
stell»»» ?eir»>» 1IM7. 

Vr»> »iirl auf »et Ruchtuust.aM. 
(IMiiiiiii Vn,|i« IW7 

|)ii«'iilli«'lirli<'li l'iir Jeden HaiiHliaU! 

3 

I 

»a i s . kön. p r iv i leg i r te 

F l e i s c h c o n s e r l i i r u n g s -

K e r z e n . 

^ r a n z Bafe l ,nagc l K? K r a n s 
W 1 E W 

l l l . , (Eisenbahnviaduct) Invalideitsiraße 21». 
rieselte» ivittde» ernt der t t Ian»>°ir,ds«»<tl»cĥ ch««i!chen 

(t«f|uAlflatl«ti >» Wien, |c»i« Born idstitche» I- ' eandet-SanUi««. 
t<Nti««il i» Sie» »»d d<<«o»r»a,»d»n medlrinilchen mid cheiitilche« 
«»lorttSlen M In- ant «»«lande» untnlachi x»d ulifliii fctfunttn 

MM- Sie conserviron fri««he» Fleisch ohne 
Eis und bei jeder Temperatur in zehn Minuten 
so. dass dasselbe O—14 Tage frisch und wohl-
schmeckend bleibt. 

Prei« per tfotlon ku loo »l«ek U S - jr«sta«s» "tr S«n-
ler-irtin» ein«? stlelichquantnm» voll ><»» dtIla »Kf a Msame. 

«euartt(t<cn(lnilrtc1Ri<sler.FI««l»«.|«r«it»er»lrui»|t*-
H M I . I I >««rden stejen 10 st. tr»»» j«jeit»Bt " M i 

Versa»dt gegen Vaar «der «o»nod«e. 
Vor I i i i l l a l i m i w l n l icewarnt. 

Prospekte grati# und sra»ro. 

5 

S 
( iM MilM-lirl ieli s«ir j e d e n I l n n w l i a l l ! 

Ptitnilrl ans d«r Rodilnnlt *of> 
siea»»!, »eivzist !*<•  

Prtmiirt «ut »er #Pdifu»ft.*u«. 
It'Niinz KfiFJiJ I«? 

r r 
al i iä len f ü r san i tä re Zwecke, 
per Dutzend fl. 1, L, 3 . 4 . ft 
und fl 6. F e r n e r alle sonstigen 
Arlikel. wie Saugf laschen . S u s -
pensorien x . l au t au» -
sührlichen, umsonst erhältlichen 
Preis l is ten versende! diScrei 

3. Reif. 
S p e c i a l i s t , 

Sie».IV..«lirzirtlhrißriht'<. 

I l / r C h o l e r a . 

Tu meiste» stianl 
delien enliitlien durch 
»n»iliil!tr» ßafl«. 
Pr«<»stet»d»t, anrr. 
kann! txste Patent-

Iilller leder Veistuitg 
iir »Ie Z»e>>« lt-ler« 

die I»»?» st lerr,-
U( t r . Fllt«r* 

i m u i t CD« 

C. Otto Pellikan, 
Wien, er«te»-strafte 7S. 

fr t t . r i t . ra. 
liele Kitte« e»t1,.«<ch«» de» Saut • 

tdre» KniveiMbcn. die an ei» gut« 
Jriiilu jiUr «eAestt mrrde» «streit, in 
>e «r t^Rbaai ür. W»»l Vdlaorp 

stu» olleiniAce AatcKlUo«« Ist« 
«*t nmetlfunllib« C«ft». Wllulaniu»«, 
friittuiDir» und Patent - »ieudeiten 
für Hau» «»« flicht. 

Bii<Ur-Pr»l» i«l«n fral. 



W r g w n j r r . 
W i e n e r c m » s c h l e n s w e r l h e F i r m e n . 

A m i « n n d A p o t h e k e n . 
O h r e n a r z t D r . W ü r g e r , 

auch fQr lMunS- int» 9»affitlrlbrn <iibl«n Äerlich). 
Wt» , Wlt l l l r l l f Kr. M, 

»rdlirirf >j ,li<ti Don 10—i* an« oej t —* Uor «uch ktiefUch. 
I > r . H I E 1 1 . S S . ®7,r,,;'r 1 1 n u r - I I . H a u t -

»la: «ujfallra k(t Haare. #a»l»ett, frlllieHfrjjattra ««Surr«, »innen. 
RlnWeti, «t«14r»lirf stiarken, ®o«ai«r1tit»f(en, Vebtr. aak oa»«« •»*<»<»*«<«» Pukel", 
«iiefler, jnicntf nnd nllf K-tiO• jm «»»schift»« u. f w. Wlw, Srkcht, Adl«--
»».»» I B C«», «on I —4 Ulir_«»tT>- mit jelrrtagt »ob 10» Utr. 

. H a a r - n n d . Y a n t - K r a n k h c i t e n » 
da« «»«falls» der {>«»( S4tiil-i>rn, «Innen. -Nechi«». SBatjnt, gnnmiTirtedrn. rotte 
N»|r, KtKtHrtffn werdrn ßtündlich ,-^nU »»» riam «rf»0«riwn €pmoIariie, IRrt » 
ant iikirnrg.Ir «•(»». ««»kl. *u»«rf Kr. «, iS. -?il'«r, a. Ort «»glich 
i.« »—t Übet »Ach »rieflich 

R o t h a c l a l l ö - P f l a s t e r , 
jrftena krirktrt gegen »ttchl. «keamalilWu». gichfifche «nfchwellnngea jeder «rt vine 
lluU< lamuit CMkaii<Manirn|an4 1>, ft. «r Pcft »<> fr «ch, zu »etiede» iinr due» di-
Üpoi»̂ » ,.1»m i t aUiiirii »«ifr«' »W *ua» Sa»u, Sun i i r t i , »<oll|«iic 1.1 

ftpeetnlit fiten. 

Pischinaer's Specialitäten MtlDzinc 
e«»'rdlei> »ie tcrl11rnil-mit Vifchin»-r-I«rle, sowie ihre unerreichlea ft«kril»te in 
viegnil«. gwtedrck.u Go»<»l«»m, V»>t»on4, Kon'Mtea K. K. L, «4rntn«(tra je 41 
im« 11 , t»«ci«*a(i' 11 

Leder. Specialität: («rjirffttf# Möbelleder. 
rl'flant onvrxrtfllid). |llr »Peifefeflel, Ttv«»» «II «in»»- »»d «(»Neder refft» in 
alle» style» Oti.UkV k rlachrieb, wie». I , V4«erftr»te 10. 

Kautschuk-Stempel Jgnah Kecht, Wien. 
tiiaeerftr»«» Aede« «nllrag >»»» tn rlal̂ rai ©Inndrn «ff«t tritt «er»«» SOß eifmlrl 
»n tag •»•*»»«« 3'H«™ l«» gi»>»»»e»fe«'i> am Kamt 

F i e h n ? a a g e « — W r ü c k e n i v a a g e n 

> W W W W ^ > ^ > . ? t f v t l 
liefern defte, #»ntfrettton kl«i,fl I l»«s*nyl * Cl« , Bim. I , ein,erftr»sic I" 

Amerika Fahrkarten. 
U i i m n i i i U ' lrn, I». Uul i tHralr inx tt. 

ft'ulTm, tsalTritrn und frurrRrfirrr f)ol»schriinl;e, 
unrrtn.tt I» «oaflra<»i«n wie »icherhei« CeM«»>'lidje Kenerrrode mit defte« 
lirfalar abg«»a»ea R. I »»,»»». Uaffrafabtilaat, «Sie». I , €«Maii«rla( » 
Dmllii eu grati« und fr»«». 

Tapeten. 
sssrar flllirid), l., JIotljfHtljiirHiRrn&f 12, Iflr^nuin 

i W-r*ctl'jnl) HsSht« InlttHibl aOrr «att»ng,» Pap crtZpeten sammt îiDtĥ r )it 
l>i0uitrn ^triftn.  

HH e I i m e l m t n l i e n . 

UeopoMftödfer .HlcrfifrfTuiu*, Ünton 8<fic|j jr., 
«-«»». v,»ierftr'tz» S4. B«r«M 4* el>»«|*. »auf. i»b Veela»« allst Werlhp-rirre 
unt warnen ton «uat<(ch<IWI «ege« •c»,i«lk»e Ideil,al>lu»a»n au« 
aUr «Ilse vrometTeu 1» »Ren Jirt»»gr» ?»'«. .-»s»r»,» nit ceulanlrtier «»<• 
f«yr»»g. 

Z a u b e r - A ppnrate . 
Erst«' Wiener Zuuber-Apparattn-Fabrif» R. Klingl, 

« I u . x , K«jr*«do<r »••• S. »i-d»« ?»»er «on Zauder «pp»r»Ie». Beste, und 
Iiii»',e»fi»»»,» Illuftneier l»iivl'»ialoz ße«en <mf,»dii»j, ««» «v lr. ,» «elef. 
»arke» >»«>»« »»« de» Ha«r>k»»»l»g «ra»« »n» fr»»c». . 

G>n;>n «nsrdibare» 
II aar - Färbe - Mittel 

tut ;tUn<* •u«n»ak»l*a. Km'anier >»t Eleh-nrlDd*. tader gau, unlchidNch, 
fait« sogfe«ch und auf Immer, gedi Nick« » ' » a l im Da«»>d-de »ez. »nd>»>»ll« 
1 ?> de,ad» Ütrot ' l § l » t r « fl 1.1«. P a r s « m « r l » , , » » » » « » " . 1 , ^ ° » e n . 

Viuitnjafle Äe 10». 

issß, 
Z:ilmarzt 

L. Heksch, 
W l v n , I . 

?!e«tster Aortschritt! 
oberer» (fm an (oafoniaenlitl , 
»«••eiiikem »««se» n and f*'»ii<* 
«»'lest alle M< t»G, »>i«r»»>rt»>»« 
2»i<eme. t>«e V»««»,.««»«Ue »eichaeu 
>>» durch v»»i>»»I><t,k«i» t» ?e««ea 
aa«, und ertni>«ll<t<rii t » Corctirn 
und ftaiien in — bei Kiinv̂ ädU«, — 
d«»der »i>«rerl«d>er M «>e tie 
Vil '»l >» klffe h llea ahne Aeteeu 
»iaininera »der Vuflka«»ein anl Ge»»'' 
eile» Man, aeuea iiriuiial. Valrax 

es»blffr ha» »nr ,o d.iden des 
U n r i i l n r n t r a w i f 18. N e m n l n -
Ci'Binaliiin ttun 9 biS 5 Hör. 

T ö c h t e r - T ' e n f i o n c l t 
Lehr- und Fortbildungs-Institut 

•J'Jicn, Cbfr-Iöbliiifl, t«iuiplftrafic 47 
(vom iiriifn Schuljadre an: «frant Aosrfs L>nai). 

Zlmalic 
A>^urr»c»rsl.-l>eri»» nnd pSt»t»gsgiscHe ^c^JrtftstorToi t»< 

Prospekte tttirafltno gratis uub »ra«co 

Ailvwi ir t iqc e n i p f e h l t n s w c r t h t F i r m e n 
K R I N H f c K K l I ' K 

g t s c i s c ß c x t r a c t - A l ' e i s c h p e p t o n 
Vo»tU»« von €<iata ttt̂ na i> •'a g-ros durch die Corr spo«b. »,t 
C»«»ag»ie : l o u r s l.etiiitnnn H U m p . »n B r A n n , 

| ? W e r K a u t 
•rhuk Stempel ,c zu in 
>ert<*«s txflsgft tf|<rtrn 
kl rtfft au die Jabnt V. 

6» d. dtvm b. » am 

P T 
® : 
— •»" i 

nter »ii »leim of<* WUTt 
in» «dramali»»»» em< 
vf.'hi'nrii vnmmiitfl» 
Meikl da« der echle *«fre-
Paiu. »,»eller da» »irk-
sumlit mit tiefte tt« i(l 
hm «eluiaiaimel. Joedetit 

Rl« Ihrra« ereile», »erilfn, «t-

f,r»i>tr» <trn»«Mi. «o» «>« Keq>> 
n *in ftrantc» »i» »nrch«»» in-
v,rl»kfti> emnadle« werden «mm 
ler refle tHtiort« Nlfilr. K»k der 
«nfer.Paiu-Ssprllei »alle» vrr-
lrout» serdieul, lle»i »al »artn. 
Nifc ntrte #ronft, nachdem ft« »nderr 
y»mp»afl «unUrrieien« (teil m Ulf! 
Miiaitl 5<! bn:. »ach »fe»er ,»« 

allbriaö̂ Ttni Viw-Kr»klln 
irrisr». TI» bnteii sich e>>«i »Nlch 
Vergleich daiian »der»»»!». Ix-t f»-
wol rlieiimalifchr Schmer,«», »1» 
Mlf«»e,rr«»r» «r . al» auch chops-, 

fall II- II xüilirnlchmrn'N.SrN'» 
Ich« K.»a schnellften durch 

»eüei.»iuieidunaen «rfchwinden 
l ei »i»f«e Vre>« »»n «o tr.. Tu fr 
•trD I fl. *> ft . |« «»ch »e»b«. 
trat Belicht »»« Un»«mitt«ltrn 
Me «itMinffim». rte» «H« utl 
lose Erfolge »aftie bllr»«». »et »»« 
«Kl» mc»t irnnllt »u«»eg;dm wird 
«un »«»« «ch wdrt an f*«»-
liihoi Snifiakmiiturn ui>» erklär 
uuit'»>n «'rr'llrrm 
..Jnktf al« «ch» »«. 
êiitr»l.L«pol: A»» 

tbrkr ,»in fsaltenrn 
t'iwe« in Prag. 

tjmriitf, in den «wsft« 
J|»oll,«hm.*) 

C « r | « n b « g«g«i» N a c h n a h m e 

echte» 

Villänyer Dessert-Wein 
roll ••» »rfl k 85, 30, S5, 40 »n» 
iD kr. »er eiler. 1» «rdi»»«» »«» 1», 
S.i aa» Mfiln anfslru; ,»ri«,li,i 
VIIHajrr Tlarbwelar. l»(t. 
»ei« H» fchilir. »ir »»» 100 flirr-
•rdi:t»itt »nlslrt» » II tr «<r filrr; 
Flalchr»W«in«. r»U •»» »rtß. d»chf«i». 
per t> kr che» ,»« »rei«»i ich )«m 
«atnirtlfe aa» ar»ai such« fr»ae» 
»in rrljar « 

.\ufff 2(fc»tlffl9, 
In Til!4oy, w«iobir|bMi(sir» 

Üö|<ra. 

N a b e n s e i i w a r z ! 
»I»ri »laalini«, fat » I» schl»»»l 

frei, i« »I« 

»ii W*Uar T'.n'anfabrlk ta 
Wal». 

prii« (»••! »•••«««• t C (er «) kr. 
i eilst I 1 45 - yradea flr «i k« 
SÖirterkrrtiufrr gesucht. 

IHetfa* trlnMrt vi» e A»trke»>,»,, 

i f i t x t i t p i i t j q p j t s 

ten P. T. #olfff6iJu»lrfiltfrn 
Zgtens, »er Pr«»l»» »»» »es 

«uslchisrs 
«»s»>»ll sehr i»«Ii,e »» (•elliliitr 
O Laalo* l»a»'t »II ,»e,k»liche». I»a|-
|i»tl«ra 3r»jai(Ti« airfiir« « j ( «ch.iffr«. 
Plane»» • 3n(lii»l»-3akaktr. UI «e«ieh. 
II<|II|I« 30, i I »la». (kkr 13 
tfaifirrtnnen f i n ö c n » « g l i c h r « » 
!» II l i M o r g k i i » b t » 6 U m 

f l t i r n t » f t i i I i io b n i e . 

Wiener Satami. 
75 »r. »er »tl«. 

,̂ e,>iglf»s. baUlure Wurf», »erfenkef I» 
Pofl»«a«frn gegen «>chn»k»e 

.1. F o n t a n « , 
SSitn, IO. »fjirr, T»i>as«fle 

A e i n l i e n 

( E n u n r i t t l ) a l c r - Ü n f r 
l i e fe r t <• / . Ä i ( o n f t f o f ü r 1 0 W f . 
a l l P e f t c o l l l f r a n c o Frack» — Z o l l 9 

fter» S i i » S . « s r s c h < , c h < T c h » « i z ) 

F e r n r o h r e . 
#r!(l«ir »•» Neiner« ftemrrdrr Bon 
«»rjt-ilichrt fflt Are»»»r 
»«T»ncm«fchiT «»»»achlimg. auch j«t 
«uffleauni, an Piiullen mit ivriter 
^mfichl geeigae«, billig z» »er«»«'»», 
.̂'»er »ari«,?r.»>«i». <«i>Iiia »>i 

«n »er »tiche 7. 

S A s t h m a £ 
««»fll.ido» tfl durch ei» «»r',fli)> 
li.tr?, »ei sttiifer tMotj n» »ach 
»orlitirill sicher bellende» iiltt'l 
i i bfffilijen. «egeu dessen Itr 
I»! ,nng »»a sich »n««« veifilza g 
»»n 7?,ZZ iür «niw»ri tMut'«« 

voll all m t' weade» w»Sr 
Ä i r c h r a t h , Anwa», 

ZH<*n I. M. 

S e l t e n Ichoue L t c a f i o n » = 
H r r r s c h a s t t m i i b r l f ino ä u ß e r s t billig 
abNlflebk«. Bestehend in» coolpletew 
Plüsch- uii» Kn>e«l--i>l«a. in«» 
nnß «n^stellufliiS-Llkiasziwmer. 
eiche» Zseiseziinm r. Heree«zim. 
mit echt perl Polllrevödkln.Tinitii-
B«»»»ir. Oeig. va»er»K»hc, eichen 
Speise,immer, «ltdeifsch, dekeheu» 
an# Creden». Trnmeio, Srieliel 
»n«jUA»islb, « Sesseln l?» fl., 
Schlafzimmer, nuß pilitirt. fle-
schulltt «» fl.. s«>l>ngar»lt»r von 
flnoedtrm »'«brlia, S»>«, \ ntoftr 
im» fleitif rmnrfui!.?, I Pust?, 
S Draprrirn «5 fl., »nch ri»e R»K 
tiaar Uinrnifur 3t fl . Besten 7 fl, 
riside 4 fl , Richttastel« 3 fl.. 
«roßer Teppich IS fl, somit et» 
Hei»l«i>nn-?IlI>gel. Bioiiee Miran 
dl»v'. Lelflrmaldr, Brnetianer 

!
sinnren. Muster und lOOrrlri Ripp-
uiten. i inr I . Hr; t r f , Woll-
teile Nr lS. I . ii 2. Stock I 

I d n i n p s m a A e h i n e n 
2 , 4, 6, S , 1 0 , 14, I ß , 2 0 , 2 5 , 3 0 , 
1 0 , CO P s e r d e s r S f f e n , 

Dnmpshe^ielD, 
S o r n r n a l l f d » . t t a u l l i r u r l u . F l a m -
m e n r o b r , 3 . K. 10 . 12 . 1 « . Ll). 2f>, 
3 0 , 3 5 , 4 0 , 4 6 , 6 0 , SO, » » O m 

He i ; f l « ide , 
Liirnmobllen. 

« , 8 , 1 0 1 2 . 1 4 » ! « r t « f r 4 M f . 
llnn»ps-llrr»rlian*a<>hlneii. 

i, H, 8 Pferdetrist«, 
lumpsmalor«, 

2 u n d 4 P s e r t t k r S f i « , 
«lleS qul erhalten, hat am Laster 
und ofserirt zu den billigsten Preisen 
F. J. Ballek, Maschiii»nfabrit, 

Prag, Potit. 

Trililksucht 
der K l l l c k « s t S r e r u n j S h l i g e r F a m i l i e n 
«st durch m e i n seit l a n g e n g a b r e n 
g l ä n z e n d b e w ä h r t e ? M i f e l h e i l b a r . 

S o schrieb F r a u P . i n \ V . : „ I h r e 
A r z n e i h a t w i r t l i ch W u n d e r «icldaa. 
«n er hoch si dem Te««te ergehen 
w a r u . s. W e m a n E r l a n g u n g 
d i e s e ! a u s g e z e i c h n e t e n M l t i e l s l i eg t , 

w e n d e stli v e r t r a u e n s v o l l a n 

Reinhol» Rryl«ff, Fabrikant in 
Trekden Io 

T l l p t t e u F l l b r i K s -
L a g e r 

C . Melcher jan. 
Mulautratrlwfl flr. 4. 

?»»e|en von der einfach«».» Kielk» 
fchafl« »i» zur Irinfl. Salo» Z»P«I« 

In Ielcher «u«roa»l. 

i T l i i n I k . 
Nicht z» übersehen! 

«er sich «In utri, feine« C reich-, Holj-
rla». »»er ?Iech«»sif-J«flru»e»l »»-
schaffe» wffl, »erlang« Oreillifle frani» 

und umsonst v»n 
A n t o n W i l d , 

erste nnd gtitle »nflt -Jnflrn«,»leii. 
>̂rina in Egar, »fkmrn «»|t!i«r «a 

ranlie «»«»!«»»>i»g»fchretben »er «r̂ l?» 
«finftle» 

l'rlmft »n(nrla«ka 

ö n l n m i , 5 r t ) i n k r n 
MI Znngfchwrine», Uaf.rr«rl.ch. 
Klppea>lt«>l»rti, feialt« »agrre. ge. 
iluMriilanieii, Paprlha-Nprrk 
In fchaaalin «reifen, »Ie •altungen 
Wiinl« versendet II kefier CiditSI 
in billigsten Preise» irket Quanln« auch 

in V«cki»a>« 
Fl l . tXZ F I A L i , 

Rinichfdi« •«» Salami > tirzeuger I» 
l'niirlivAr (Ungarn). 

r̂ei»klit« r auf «erlange» genii» an» 
fi«w o. 

risTtter i m Jweis 
karaker tf«. »Oitie, fer öttü», 
»en ;leitiniaen aai)rvriiiena . 
Mittel er ̂ egen fei» l.'ribca la 
trauest ttrfirr'.tttfofl. her likmterM 
ü« i rr d -ii Vtr)t»rte «n I*tikin» «r» 
t»n« «nfinll In ffeiriH UN»Irrens« 
bis Br-schllre..arinfnritml.ji 
»i«1em? Ichelchen IN Nicht twt'l» 

»et keilen nn» kdaäkrtita 
Heindmlttel -u!wlirlich Mkrlciab 
so»bei 1 e» sink anet rrlantenl« 

ernnlee iibetiitit« 
kiigedniSl worden Itt'e 
»«»Ktkn. katz >ekr aft ein 
Hon»«ifte> «rni«t. ora ielkkm 
ich üM-»»teilk»rr«r»nft«ilrr« 
«fiii-nnt grkrtlt ,n i«tra Unt 
»ta (ft«nfrn mir »n« richli« 
Mille! »ii «rt»ie Ml. Hin ll« 
aar t«t schwere» S«t»«i <* 
Heilung tu erwarte» nn» tnua 
fallt« tritt «raufn arr<4xnB. M 
den ..«ranteufte»N»' 'rmem 0 
lassen. 71» H»nb diese» Ie <-reaeetr» 
Suche» wie» et »lel ltt«e 
MliK föaU tirfen fSOnen 
dir Znl,ndii»g de» Suche« W I 

»ein Seilea» teinetlei Koke». 

Plnsehen-Verkork-, Fllil-, 
H u c h - nnd VtirLtpnel • I t 
«ehioao, FltUr»lpnnp?a F»» 
piehmuohinen etc. hikmiui-
lieh» Brnnerei- und 
Kellorai HMchinm 

MtnehisiiEiiirii 
^Metkllüi«iM-er8<.lJt 

Ikbrik o. P»eii»inigi» 
ttk» 

Win««!» fr«.»« h»»i—-<• r«* 
Msutov-tHufne u \Vn- : .̂ »»l. 

O s M n i M l i l l l i N U M 
4« 
• Wichliß für INestiurittina* 
9 «afthADser, H,u?h«li»ßf» ! 
e, «. «.!! 
• 1" 
• Ja» defte nnd krlijt« V»»"ltm I 
• lilt fefliifr «»» «rt U«ert >'« 

ist la echte 

! S c h m i r g e l . ' 
S t a l nnlerjeichnele Vers dr-cMi. 
2 S «il.griulm du«,« iin'.deerrrüli! , 
? 4'ii»»tillr.» jum prell« «» i. 
! | . I - fna<» i«k«» »a«*'Haaz 
• o-, «»narchi« gegen ?la«a,l», j 
' Jeder laltrag wsrt pro«« 

>«»tfl«»k»ft aa-gê ulrt. 

in den neuesten und beliebtesten 
Sorten zu billigen Preisen. Vrlkle« 
Lager der modernsten Arten »on 
fran;i>siichcn (n i^ai rettcnpa-
pirrili und Hülse« — «ied«r> 
veiläusern gewähren «ir anqe-
mefsenen Rabatt. PreiScourante u. 
Muster aus Perlangtn gratis und 

franco. 

Sachsel & Stadier, 
IE n«la |i«*>tt. I k o h i t n y -

ntoaa. 

9 K m i r Ärälscßmer. i 
Schmirgel wert W 

I. u h 111« a I. 
2 C«kk»k»«ali»n L. aa» 
C»t • • >C • • I »!«»•• «M4I 

Papiersäcke-Zabrik 
£«up o(J 8Aö«f«ld ( l i t t 

I , Eeite»ft»IIengaI, L 

Billigst«) Bezugsquelle. 
I>t>»> M l l l e k ' . «ilc 4-1 fr , 1 M t l f 
'/. «II» 7'. It-, 1000 «tt« •, *tt» 1.1-
10U. gIU.JT I JHIo fl I M M U H 
onftsirt« laut Hirei4eana»t ans) 

l l i i tn lgt l l l i i t l 

k
auch »tn« porwiflen aal rt«t |» 
ru'el' iunz. dir k ' i » i » W l k 

Zranf f jAr te idra t r Cüll 
tarf narn i #«»««> V: j i U 
10 fr *fiiTtn.'tle dr|af»|n lies 
»orfchrilt de» Hrrra Ii»t t t t.f> 

vollzieheai»« 4Nrtl>od« IN »ach illtNiM 
gl ajeadfl«» Erfolgen al.> tzervierag r! a 
«ifinnt. 

S t o s s h o N o n 
>» licht »ad dnnM 4 fl. I—, >«,14» 
rtiss» ia licht und MüiW k 1. ii y ln>« 
egeri fUchniknic fr an:« Jeder fattu 

der eflere ungar Krair«« 
J o s e s P i c k In Teplitx, BOhita 
Uei tirftrttunjen ins (»fr» «au# » 
•t jjk« der CchtitlUnjr, »n ItU. i ' 
nach dir «rnfl^eiie arteten » k 

coiivraieeades wird »»geUattl 

K ä s e - ^ a b r i k 
\<1 Podnt «mpsi-hll v»r «kiafcai Inatn 
Fa tkii»a, 5 i iretjnart. I t lr nun 
in «»Idche» »on !•,'.»«• i tü>; |»it-«o 
ii ?»idch«n »on l a Ie k 44 ft «ttiu-
2nng«a!4f« per > «ch»ck «. k 10 jnifc 
T b * a b t n t « r , I ? ! fi I V I r : » « 
tSmminlk»l«r dient imrtrtlrl, 1 liU «1 
Vnfaakl alt Nachnahme t el-4-ge!»« 

r.iiiil Müller iu P»k«f. 
Poft Ofoiaa » » 2taaf»»al* I 

Echten $ilaaliitrr-9fli 
i«r Blutarm« und '»lfenfnrfif.t» 
jslalche für fl » chn. ?ar>l' »ei'»»»»,-
..uch l as . I< »« ii ii» t II, l IU» !ubi 

gegen «S. fln :chna»»e acrfniM 
rrui uub. wtu- u' Jic-ämn. 

in Odra Kftitanlaach. 

lieft, Wiener HereinS ^iiitiiriieferei 


